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77. Jahrgang 


Reist Beck nach Deutschland? 


Poznań (Pofen), Donnerstag, 27. Oktober 1938 


Deutſch⸗polniſche Geſpräche 


Moltke bei Berk ~ Lipſki bei Ribbentrop 


(Von unserem Warschauer 
Korrespondenten) 
i Warſchau, 26. Oktober. Der deutſche Bot- 
poater von Moltke beſuchte am Dienstag 
ußenminiſter Bed. In Anbetracht der Gez 


rüchte über einen bevorſtehenden Beſuch des pol- 


aihen Außenminiſters in Deutſchland fand das 
eſpräch Bed—Moltte in politiſchen Kreijen 
Warſchaus beſondere Beachtung. Jedoch dürfte 
ei dieſem Geſpräch die Frage eines etwaigen 
Beſuches von Miniſter Beck im Reihe überhaupt 


nicht berührt worden fein. Vorläufig ijt eine 


ſolche Reiſe immer noch nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Erſt nachdem Prag zu den ungariſchen 
Forderungen Stellung genommen haben wird, 
lönnte es ſich zeigen, ob ein Geipräh des pol 
niſchen Außenminiſters mit deutſchen Staats⸗ 
männern notwendig ijt. 
„Wieczór Warſzawſki“ verzeichnet das 
Gerücht, daß Miniſter Beck den Führer entweder 
Berchtesgaden oder in einer oſtdeutſchen 
Stadt zwiſchen Breslau und Frankfurt an der 
aufſuchen würde. Die diplomatiſchen 
Kreiſe Berlins meſſen dem Gerücht große Be⸗ 
deutung bei. Bei einem ſolchen Beſuch ſollten 


dle Probleme, die mit den deutſch⸗polniſchen 


Beziehungen verbunden ſeien, gelöſt werden. 
Votſchafter Lipſki hat Außenminiſter von 
ibbentrop in Berchtesgaden aufgeſucht. 

Zu dieſem Geſprüch, über das die „Gazeta 

Polſfa“ auf der erſten Seite in größerer 

Aufmachung die knappe formelle Mitteilung 

bringt, bemerkt „Dobry Wieczör“, es ſei 

ein Beweis, daß entgegen den ausgeſtreuten 
ausländiſchen Nachrichten von einem Miß⸗ 
klang in der deutſch⸗polniſchen Zuſammen⸗ 
arbeit bei der letzten Erledigung des tſchecho⸗ 
llowakiſchen Problems nicht die Rede ſein 


nne. Die Zuſammenarbeit entwickle fih har- 
moniſch. 


Nahe dem Ziel? 


Die polniſche Diplomatie iſt weiterhin nicht 
nur in Deutſchland außerordentlich aktiv. Auch 
aus Rom und Bukareſt werden neue lange 
Verhandlungen der polniſchen Votſthafter mit 
den dortigen Regierungen gemeldet. In War⸗ 
ſchau herrſcht große Befriedigung darüber, daß 

ngarn wegen eines Schiedsgerichts ſich an 
Deutſchland, Italien und Polen, wie „Expreß 

oranny“ ſich ausdrückt, „die in dieſem 

ayon unmittelbar intereſſiert ſind“, und nicht 
an die Münchener Konferenz wenden wird. 
Nach wie vor iſt die polniſche Berichterſtattung 
darauf eingeſtellt, die Errichtung der gemein⸗ 
iamen Grenze mit Ungarn als ein ſelbſt⸗ 
verſtändliches Ziel zu bezeichnen, deſſen 
Verwirklichung nahe bevorſteht. 


Anti: oder proungariſch? 


Die „PA T“ veröffentlicht einen Beſchluß der 
Regierung in Uzhorod, der ſich gegen eine 
Teilung der Karpatho⸗ Ukraine aus 
ſpricht und erklärt, daß nur die ſtaatliche Zu⸗ 
gehörigkeit des Landes in ſeiner Geſamt⸗ 
heit geändert werden könne. Dieſen Beſchluß 
benutzt der „Expreß Poranny“, um zu behaup⸗ 
ten, daß damit die Frage der Ueber- 
gabe des Landes an Ungarn ſchon 
entſchieden ſei, denn die Abtretung der 
ſüdlichen Grenzbezirke ſei bereits angeboten 
worden und nur durch einen Uebergang an 
Ungarn könne das Land unverſehrt beiſammen 
bleiben. Bei der Argumentation überſieht der 
„Expreß Poranny“, daß in dem karpatho⸗ukrai⸗ 
niſchen Beſchluß eine Volksabſtimmung 
gefordert wird, wonach die Mehrheit im 
ganzen Lande über die ſtaatliche Zugehörig⸗ 
keit entſcheiden ſoll, gerade zu dem Zweck, um 
zu verhindern, daß einzelne Bezirke an 
Ungarn verloren gehen. Der Beſchluß hat viel 
eher einen anti⸗ als proungariſchen Sinn. 
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Ueberflüſſige Anſpielungen 


Der „Expreß Poranny“ hat auch noch andere 
Begründungen für den Anſchluß der Karpatho⸗ 
Ukraine an Ungarn. Er verweiſt darauf, daß 
die Eiſenbahnlinie, die von Kaſchau nach 
Uzhorod führt, nach dem neuen Prager An⸗ 
gebot von ungariſchem Gebiet durchſchnitten 
wird. Damit würde die Karpatho-Ufraine von 
der Slowakei abgeſchnitten. Die Bewohner 
könnten nicht mehr in ihren armen Gebirgs⸗ 
gegenden exiſtieren und müßten eben mit den 
Bewohnern der ungariſchen Tiefebene ein ge⸗ 
meinſames Schickſal teilen. Es handele ſich 
hier um die geographiſche Konſequenz eines 
ethnographiſchen Grundſatzes. Die gemeinſame 
polniſch⸗ungariſche Grenze habe ungeheure Be⸗ 
deutung und ſei unvermeidbar. In einer offen⸗ 
ſichtlichen Anſpielung auf Deutſchland be⸗ 
merkt der „Expreß Poranny“, wer bisher gegen 
die gemeinſame Grenze geweſen ſei, ſolle die 
gleiche Haltung einnehmen, wie Muſſolini 
beim öſterreichiſchen Anſchluß und ſich ſagen: 
„Lieber mit uns als gegen uns 


Das letzte Friedens angebot. 
Ueber die Stimmung in der Slowakei unter 
dem Eindruck der ungariſchen Forderungen 
bringt die polniſche Preſſe keinerlei Nachrichten. 
Der „Czas“ behauptet nur, die Lage der Un- 
garn habe eine Stärkung erfahren dank der 
Tatſache, daß die Slowakei immer deutlicher 
die volle Unabhängigkeit erſtrebt. Das Blatt 


verſichert weiter, die internationale Vermitt⸗ 
lung ſei das letzte Friedensangebot Ungarns. 
Wenn dieſer Beſchluß mißlinge, würde der 
militäriſche Ein marſch erfolgen. 


Prager Antwort ſertiggeſtellt 


Prag, 26. Oktober. Der Prager Miniſterrat 
hat unter Teilnahme der flowakiſchen und tar- 
patho⸗ukrainiſchen Minifter die Antwort auf 
die ungariſche Note fertiggeſtellt. 
Der tſchechiſche Außenminiſter wird die Antwort 
im Laufe des heutigen Mittwoch dem ungari⸗ 
ſchen Geſchäftsträger in Prag überreichen. In 
der amtlichen Mitteilung wird geſagt, daß in 
der Antwort auf die ungariſche Note die 
Grundſätze für die weiteren Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Tſchecho⸗Slowakei 
und Ungarn feſtgelegt worden find. Der genaue 
Inhalt der Note wird gemäß den diplomatiſchen 
Gepflogenheiten erſt nach der Aebergabe in 
Budapeſt veröffentlicht werden. 


Die Haltung des Zipfer Deutſchtums 


Die Zipſer Deutſchen veranſtalteten in 
Kaesmark eine große Kundgebung, an der 
über 3000 Volksgenoſſen teilnahmen. Der Füh⸗ 
rer der Deutſchen Partei, Staatsſekretär Kar⸗ 
maſing, betonte in ſeiner Anſprache, daß ſich 
der Kampf des Karpathendeutſchtums um ſeine 
Lebensrechte gegen kein Volk richte. Die 
Karpathendeutſchen reſpektierten die Rechte des 
ſlowakiſchen Volkes, da dieſes auch ihnen 
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Lebensraum und Selbſtverwaltung zugeſichert 
habe und ſie wollten auch mit der ungariſchen 
Volksgruppe friedlich zuſammenleben. Aufgabe 
der deutſchen Volksgruppe bleibe es, das Volks⸗ 
bewußtſein jo zu ſtärken, daß die Deutſchen 
deutſch blieben, unabhängig davon, 
welches ſtaatliche Gebilde ſie umſchließe. 
Es jei nicht die Aufgabe der Karpathen: 
deutſchen, ſich in die großen außenpolitiſchen 
Auseinanderſetzungen einzumengen. Die Grenz⸗ 
frage ſei eine Angelegenheit zwiſchen Slo⸗ 
waken und Ungarn. Man müſſe es ab⸗ 
lehnen, daß die Deutſchen in der Slowakei für 
eine der beiden Parteien mißbraucht würden. 


Abkommen Rom — London 
vor der Ratifizierung? 

Chamberlain gegen Schaffung eines 

Munitionsministeriums 

London, 26. Oktober. Premierminiſter Cha m- 
berlain führte Dienstag vormittag den Vor⸗ 
ſitz über die Sitzung des Kabinettsausſchuſſes. 
„Preß Aſſociation“ nimmt an, daß ſich die Mi⸗ 
niſter mit der Prüfung der mitteleuro⸗ 
päiſchen Lage nach dem Münchener Abkom⸗ 
men und der Möglichkeit einer baldigen Rat i- 
fizierung des italieniſch⸗engliſchen 
Abkommens beſchäftigt haben. Man nimmt an 
daß der Premierminiſter erſt ſpäter in der Woche 
die Neuernennungen der Miniſter bekanntgeben 
wird. * 
Sowohl „Daily Mail“ wie auch „Daily Ex⸗ 
pre” wollen melden können, daß Chamberlain 


ſich jetzt endgültig gegen die Schaffung eines 


Munitionsminiſteriums ausgeſprochen habe. 


Ribbentrop in Rom 


Berlin, 26. Oktober. Wie gemeldet wird, trifft 
Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop heute 
in Nom ein. 


Auch Hankau gefallen! 


Entiteht eine Südchina⸗Regierung? — Japan wird bis zum endgültigen 
Zuſammenbruch Tſchiangkaiſcheks kämpfen 


Tokio, 26. Oktober. Amtlich wird mitge⸗ der letzte militäriſche Widerſtand Tſchiangkai⸗ 


teilt, daß die japaniſchen Marine⸗ und Hee⸗ 
resſtreitktäfte am Dienstag um 8.30 Uhr 
(16.30 Uhr Ortszeit) in Hankau ein⸗ 
gedrungen ſind. Die Beſetzung der Stadt 
geht weiterhin ſchnell vor ſich. Große Teile 
der Millionenſtadt ſtehen bereits unter 
japaniſcher Kontrolle. 


wird in militäriſchen Kreiſen auf das Nach⸗ 
laſſen des chineſiſchen Wider⸗ 
ſtandes, hervorgerufen durch den Fall 
Kantons und die damit verbundenen inne⸗ 
ren Schwierigkeiten des Tſchiang⸗ 
kaiſcheks⸗Regimes, zurückgeführt. Wenn 
auch alle Gerüchte über angebliche Rücktritts⸗ 
abſichten Tſchiangkaiſcheks bisher unbeſtätigt ge- 
blieben ſind, ſo ſcheint doch die kampfloſe Preis⸗ 
gabe Kantons ſtarke Widerſtände gegen das 
chineſiſche Oberkommando, insbeſondere gegen 
Tſchiangkaiſchek, in Südchina ausgelöſt 
haben. À 

Aus Südchina eintreffende Meldungen be⸗ 
haupten ſogar, daß führende chineſiſche Perſön⸗ 
lichkeiten der Provinz Kwantung bereit 
ſeien, die Bildung einer Südchina⸗Regie⸗ 
rung zu unterſtützen. Die chineſiſchen Generale 
Kwantungs beſchuldigten Tſchiangkaiſchek, die 
militäriſchen Vorbereitungen für die Verteidi⸗ 
gung Kantons verſäumt zu haben, obwohl die 
wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung Kan⸗ 
tons für den Chinakonflikt viel wichtiger als 
die Hankaus geweſen ſei. Der Fall Kantons 
habe erwieſenermaßen die Einnahme Hankaus 
nicht aufhalten können, für die Tſchiangkaiſchek 
allein verantwortlich ſei. 

Militäriſche Kreiſe Tokios betonen, daß weder 


zu 


| 
Die unerwartet ſchnelle Einnahme Hankaus 


ſcheks gebrochen und damit ſein politiſcher 
Machtanſpruch erledigt ſei. Japan habe ſich 
deshalb vorbereitet, über Kanton hinaus alle 
weiteren Zufahrtsſtraßen abzuſchneiden, die 
Tſchiangkaiſchek noch heute für die Verſorgung 
mit Kriegsmaterial zur Verfügung ſtänden. 
Wenn auch die Bedeutung der über Franzö⸗ 
ſiſch⸗Indochina und Dünnan erfolgen- 
den Zufuhren nicht beſonders hoch für die Muf- 
rechterhaltung des militäriſchen Widerſtandes 
Tſchiankaiſcheks gewertet würden, ſo werde Ja⸗ 
pan doch nichts unterlaſſen, um auch dieſe 
letzten Verbindungen zu ſperren. 
Allerdings hingen die weiteren Operationen 
Japans gegen die Provinzen Kwangſi und Pün⸗ 
nan weſentlich von der Haltung gewiſſer fran- 
zöſiſcher Kreiſe ab, die durch die Verſorgung 
e ee mittelbar gegen Japan gerich⸗ 
et ſei. 


„Neuer Plan“ Tichiangkaiſcheks 

Marſchall Tſchiangkaiſchet befindet fih gegen- 

wärtig in Tſchungking, wo er Beſprechun⸗ 

gen mit führenden chineſiſchen Politikern ab⸗ 
? * 


Nun hat Japan auch den Feldzug gegen 
die Kriegshauptſtadt Hankau gewonnen; 
ob damit auch den Krieg überhaupt, muß 
ſich erſt noch zeigen. In Tokio wird das 
offenbar angenommen oder doch für möglich 
gehalten, denn aus Regierungskreiſen wer⸗ 
den die Bedingungen und Forde⸗ 
rungen bekannt, die die Grundlage eines 
Friedens zwiſchen Japan und China bilden 


die Einnahme Kantons noch Hankaus das Ende können. Dieſe Bedingungen und Forderun⸗ 


der Operationen in China bedeuten könnten. 


Japan werde weiter kämpfen, bis 


| 


gen find an und für ſich nichts Neues, wie- 
derholen vielmehr das, was Miniſterpräſi⸗ 


—— r> 


hält. Ferner wird bekannt, daß der Voll⸗ 
zugsausſchuß der Kuomintang⸗ 
Partei für den 28. Oktober nach Tſchungking 
einberufen worden ift. Der Vollzugsausſchuß 
ſoll, wie es heißt, den neuen Entſcheidungen 
zuſtimmen, die Marſchall Tſchiangkaiſchek nun⸗ 
mehr nach dem Fall Hankaus trifft. Von 
chineſiſcher Seite wird ferner feſtgeſtellt, daß 
Tſchiangtaiſchek mit dem Befehl zur Räumung 
des Naumes um Hankau die Erhaltung ſeiner 
Kerntruppen beabſichtigt habe, die er für ſeinen, 
von der chineſiſchen Preſſe neuerdings mehrfach 
erwähnten „neuen Plan“ verwenden wolle. 
Einzelheiten dieſes Planes find noch nicht ber 
kannt geworden. 


Sicherheitszone für die Ausländer 


Die japaniſchen und chineſiſchen Behörden 
haben ein Abkommen über eine Sicherheitszone 
für Hankau abgeſchloſſen. Die Sicherheitszone 
werde die franzöſiſche ſowie die frühere britiſche 
ſowjetruſſiſche und deutſche Niederlaſſung und 
einem Teil des Chineſenviertels umfaſſen. In 
Hankau, ſo heißt es weiter, befänden ſich zur 
Zeit rund 1200 Ausländer verſchiedener Natio⸗ 
nalität. 


* 


dent Fürſt Konoe ſchon im Januar 1938 
bekanntgegeben hatte. Japan will mit China 
in Frieden leben, will China helfen, einen 
neuen Staat und eine neue Wirtſchaft 
aufzubauen, ohne daß Japan für ſich in An⸗ 
ſpruch nimmt, daß territoriale Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht werden müſſen. Voraus⸗ 
ſetzung iſt, daß das neue China mit Mar⸗ 
ſchall Tſchiangkaiſchek bricht. Japan fordert 
weiter, daß mit ſofortiger Wirkung die bis⸗ 
her betriebene Agitation gegen Japan 
und ſeinen Einfluß in China aufhören muß, 
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nicht nur auf politiſchem und wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet, ſondern auch im kulturellen 
Bereich. 

Was dann geſchehen foll, wird als „wir t- 
ſchaftliche und induſtrielle Zu: 
ſammenarbeit“ umſchrieben, eröffnet 
damit Perſpektiven, die wohl über alles 
hinausgehen, was wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit großer Völker bisher geleiſtet hat. 
Die Japaner können die Köpfe und die Or⸗ 
ganiſatoren ſtellen, aber auch eine Arbeiter- 
ſchaft, für die der Staat und die Familie 
alles iſt, die Nane lebt, die bewieſen 
hat, daß ſie bei unerhörter Anſtrengung auch 
große Leiſtungen hervorbringen kann. Was 
Japan fehlt, das beſitzt China in Hülle und 
Fülle: zunächſt Menſchen, ſodann Roh: 
ſtoffe und Bod enſchätze, die zum aller⸗ 
größten Teil noch der Verwertung harren. 

Japan fordert noch mehr: den Bruch 
mit Moskau, denn die Verbindung mit 
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anern er⸗ 
Allerdings iſt noch die ſogenannte 
„rote Straße“ vorhanden, auf der ſeit 
Jahr und Tag die Sowjets Kriegsmate⸗ 
rial heranführen, ohne daß dies aber ent⸗ 
fernt ausreicht. 

Eine japaniſche Zeitung deutet ferner an, 
daß nach einer Verſtändigung zwiſchen Ja⸗ 
pan und China Hongkong in Zukunft 
nichts weiter ſein werde als eine ein⸗ 
fame Inſel in der Bucht von Kanton. 
Das kann nur der verſtehen, der einiger⸗ 
maßen überſieht, was Hongkong bisher war, 
welche Reichtümer gerade aus Hongkong 
ſowie früher auch aus Schanghai der eng⸗ 
liſchen Wirtſchaft zugefloſſen find, In den 
Forderungen Japans an China ſteht zwar 
nichts darüber, daß die fremden Mächte, was 
insbeſondere auf England und die Vereinig⸗ 
ten Staaten zielt, in Zukunft ausgeſchaltet 
werden oder erhebliche wirtſchaftliche Ver⸗ 
luſte erleiden ſollen, aber der Wiederaufbau 
Chinas, die Verſtändigung zwiſchen den bei⸗ 
den großen Fernoſt-Völkern bedarf nicht 
unbedingt der Mitwirkung der 
angelſächſiſchen Länder. 
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Poſitionsfeſtigung Daladiers 
Paris, 26. Oktober. In den Wandelgängen 
der Kammer wurden die Senatswahlen ftart 
beſprochen, und allgemein wird die Anſicht ver⸗ 
treten, daß ſich im Lande eine ſtarke Ten⸗ 
denz nach der pärlamentariſchen 
Mitte zu bemerkbar mache. Man verweiſt 
darauf, daß das Ergebnis der Wahlen die Stel⸗ 
lung der Regierung gefeitigt habe und daß jo- 
wohl auf inner- wie gußenpolitiſchem Gebiet 
dieſe Wahlen die Richtlinien des Kabinetts 
billigten. In dieſem Zuſammenhang bemerkt 
man, daß von 32 neuen Senatoren eigentlich 
nur zwei, nämlich der frühere ſozialdemokrati⸗ 
ſche Innenminiſter Dormoy und der ebenfalls 
der Sozialdemokratiſchen Partei angehörende 
frühere Miniſter Henri Taſſo nicht der neuen 
Regierungsmehrheit angehörten, die ſich am 
4. und 5. Oktober anläßlich der Sonderſitzung 
der Kammer zum erſtenmal abgezeichnet babe. 


Berlin, 26. Oktober. Der Deutſchlandſender 
verbreitete am Dienstag abend ein Zwie⸗ 
geſpräch zwiſchen dem Leiter der Preſſegruppe 
des Oberkommandos der Wehrmacht, Major 
v. Wedel, und dem Leiter des Drahtloſen 
Dienſtes, Oberregierungsrat Fritzſche, über 
Fragen desEinſatzes der Wehrmacht bei der Be⸗ 
ſetzung des ſudetendeutſchen Gebietes. U. a. 
wurden dabei folgende Fragen geſtellt und 
Antworten gegeben: 


Panzerwaſſe im Uebergewicht 


Oberregierungsrat Fritzſche: Wie ſtark 
waren — wenn Sie das jetzt beantworten kön⸗ 
nen — die einrückenden Verbände? 

Major von Wedel: Aus den Veröffentlichun⸗ 
gen des Oberkommandos der Wehrmacht ging 
bereits hervor, daß fünf Heeresgruppen 
von den verſchiedenen Seiten aus konzentriſch 
einrückten. Insgeſamt gehörten hierzu zehn 
Armeekorps mit annähernd 30 Divifionen, Fajt 
die Hälfte dieſer Diviſionen war motori⸗ 
fiert oder Panzerdiviſionen. Ich 
muß aber feſtſtellen, daß außerdem nicht gerin⸗ 


Oberst Grabowski stellt fest: 


2 Kräfte vorſorglich bereitgeſtellt waren 
ür den Fall, daß der friedensmäßige Ein⸗ 
marſch durch offenen Widerſtand der Tſchechen 
in eine kriegsmäßige Operation über⸗ 
geleitet werden müßte. 


Die Luftwaſſe 

Oberregierungsrat Fritzſche: Welche Teile 
der Luftwaffe nahmen denn am Einmarſch 
teil? 

Major v. Wedel: Am eigentlichen friedens⸗ 
mäßigen Einmarſch war die Luftwaffe mit etwa 
500 Flugzeugen beteiligt. Dieſe Zahl ſtellt 
aber nur einen kleinen Bruchteil deſſen 
dar, was an Luftſtreitkräften für die ganze Ak⸗ 
tion bereitgeſtellt war und bei kriegeri⸗ 
ſchen Verwicklungen ſofort hätte eingeſetzt 
werden können. ; 

Fritzſche: Können Sie etwas erzählen von 
der Sicherung auch des Luftraumes? Uns ſind 
ja noch Karten bekannt, auf denen Luftlinien 
von ausländiſchen Waffenzentren nach lebens⸗ 
wichtigen Gebieten des Reiches gezogen waren, 
an denen vielſagende Bemerkungen jtanden: 
„In einer halben, in eineinhalb oder in zwei⸗ 
r 


Nirgends ſo ſchöne Straßen wie im Reich! 


Polniſche Gebirgsſtraßen werden nach deutſchem Vorbild geſchaffen 


Berlin, 26. Oktober. Im Laufe der zehn⸗ 
tägigen Studienreiſe durch Deutſchland hatte die 
Gruppe polniſcher Straßenbau⸗Ingenieure Ge- 
legenheit, deutſche Straßenbaukunſt kennen zu 
lernen. Sie befuhr die Großglockner⸗Straße, 
lernte die Schönheiten der deutſchen Alpen⸗ 
ſtraßen kennen und kam jetzt nach Berlin. 
Bei einem Empfang im Hotel „Eſplanade“, bei 
dem auch Vertreter der Partei, des Staates 
und der Wehrmacht ſowie als Vertreter des pol⸗ 
niſchen Botſchafters Prinz Lubomirſki an⸗ 
weſend waren, ſprach der Leiter dieſer polni⸗ 
ſchen Gruppe, Oberſt im Kriegsminiſterium und 
Chef des Planungsbüros Grabowſki, der 
zugleich auch Generalſekretär des Gebirgsland⸗ 
verbandes iſt, im Namen ſeiner Landsleute den 


Dank für die herzliche Aufnahme in Deutſchland 
aus. Auf ihrer Studienreiſe durch Italien, 
Frankreich, die Schweiz und Deutſchland habe 
er nirgendwo jo ſchöne Straßen 
len nen gelernt wie in Deutſchland. 
Das müſſe man feſtſtellen, ohne Komplimente 
ſagen zu wollen. In Polen gäbe es noch feine 
Straßen, die einen Vergleich mit Straßen wie 
der deutſchen Alpenſtraße auch nur annähernd 
aushielten. Es ſeien jedoch bereits durch⸗ 
gehende Tatra⸗ und Karpathen: 
ſtraßen projektiert, denen die deutſche Alpen⸗ 
ſtraße und die Reichsautobahnen zum Vorbild 
dienen würden. Die polniſchen Straßenbauer 
werden noch zwei Tage Gelegenheit haben, Ber⸗ 
lin und die Umgebung kennen zu lernen. 


O3 N⸗Chef 
auch Regierungschef? 


Vor einem scharfen Wahlkampf in Wilna: 
Żeligowski contra Skwarczyfiski 
Warſchau, 26. Oktober. (Eigener Bericht.) 
Wilna bereitet fih auf einen ſcharfſen Wahi- 
kampf vor, da in der Stadt die Generäle Ze⸗ 
ligowſki und Skwarczynſki ſich als Kandidaten 
gegenüberſtehen werden. Die lokalen und zen⸗ 
tralen Behörden tun alles, um zu verhindern, 
daß bei der Wahlagitation ſich Schwierigkeiten 
für das Regierungslager ergeben. Ein Wahl⸗ 
aufruf für General Zeligowſki und den Slowo⸗ 
Hauptſchriftleiter Mackiewicz wurde, wie das 
„Stowo“ mitteilt, von den Behörden beſchlag⸗ 
nahmt. Anſcheinend wird der Verſuch gemacht, 
General zeligowſti dazu zu veranlaſſen, auf die 
Seimkandidatur zu verzichten, um General 
Skwarczynſki keine Schwierigkeiten zu machen. 
In dieſem Falle würde General Zeligowſki für 
die Senatswahlen aufgeſtellt werden. Er 
hätte in Wilna alle Chancen, durchzukommen. 
Die Erledigung dieſer Frage ift für das OZN. 
um ſo wichtiger, als nach dem „Czas“ eine Re⸗ 
gierungsumbildung nach den Wahlen zu 
erwarten iſt. In politiſchen Kreiſen rechnet man 
mit der Möglichkeit, daß der Chef des OZN. auch 

Chef der Regierung wird. 


Kommuniſten 
ſtören an der Grenze 


Handgranatenüberfall auf polnisches Gebiet 

Warſchau, 26. Oktober. Zu Unruhen an der 
neuen tſchechiſchen Grenze im Olſagebiet kam 
es, wie die Polniſche Telegraphenagentur mel- 
det, durch zum größten Teil aus Kommuni⸗ 
ſten beſtehenden Banden, die in der Nähe von 
Szumbark und Pielwald auf polniſches Gebiet 
Handgranaten warfen. In einem Falle 
nahmen ſie das Haus einer durch ihre nationale 
Haltung bekannten polniſchen Familie unter 
Feuer. 

Wie die Polniſche Telegraphenagentur weiter 
meldet, finden an der polniſchen Grenze neuer⸗ 
dings auch Kundgebungen tſchechiſcher Or⸗ 
ganiſationen ſtatt, die ſich gegen Polen richten. 


Polenbund⸗Gruppe 
wird OIN-Gruppe 


Der Polenbund im Olſa⸗Gebiet veran- 


ſtaltete am Sonnabend eine außerordentliche 


Verſammlung in Teſchen, an der ſämtliche 
Ortsgruppen durch Delegierte vertreten waren. 
Nach einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden 
Dr. Wolf gab Paſtor Berger einen aus⸗ 
führlichen Tätigkeitsbericht des Polenbundes 
über die letzte Zeit. Schließlich erklärte der 
Redner, daß der Polenbund nun im Lager der 


Nationalen Einigung (O3N.) aufgehen werde. 


Der Führer in Wien 


Engerau, 25. Oktober. Der Führer ſtattete 
am Dienstag überraſchend dem Gebiet von 
Enge rau einen Beſuch ab. Er beſichtigte den 
Preßburger Brückenkopf, tſchechiſche 
Befeſtigungsanlagen und Teile der der Heeres⸗ 
gruppe 5 angehörenden Beſatzungstruppen. 

Im Anſchluß an den Aufenthalt in Engerau 
traf der Führer unerwartet zu einem kurzen 
Beſuch in Wien ein. Im Lauſe des Nach⸗ 
mittags beſichtigte der Führer das Kunſthiſtori⸗ 
ſche Muſeum und die Wiener Hofburg. Die 
Wiener Bevölkerung bereitete dem Führer bei 
ſeiner Fahrt durch die Straßen der Stadt be⸗ 
geiſterte Kundgebungen. 


Deutſche Reiſende von Juden 
überfallen 


Unerhörter Zwischenfall in Antwerpen 

Brüſſel, 26. Oktober. In Antwerpen wurde 
am Montag eine harmloſe deutſche Reiſegeſell⸗ 
ſchaft das Opfer eines gemeinen und hinterhäl⸗ 
tigen Ueberfalls durch eine jüdiſche Bande. Fünf 
deutſche Paſſagiere des Hapag⸗Dampfers „Cor⸗ 
dillera“ wurden bei einem Spaziergang durch 
die Stadt Antwerpen in der Nähe des Haupt⸗ 
bahnhofes von einer großen Anzahl Juden be- 
droht und tätlich angegriffen. Von jeiten des 
deutſchen Generalkonſulats find die erforder- 


lichen Schritte eingeleitet worden. Die beiden 
jüdiſchen Haupttäter ſind bereits verhaftet 
worden. Die Angreifer waren in der Haupt⸗ 
ſache oſtjüdiſche Diamantenhändler. 
Sie ſtürzten ſich in einer Zahl von etwa fünfzig 
auf die fünf Deutſchen. 

Von einem großen Teil der belgiſchen Preſſe 
ift der Zwiſchenfall merkwürdigerweiſe totge⸗ 
ſchwiegen worden. 


Frankreich ſoll Entgegen⸗ 
kommen zeigen! 
Chamberlain will Befriedungsaktion wieder 
aufnehmen 

London, 26. Oktober. Der diplomatiſche Kor- 
reſpondent der „Daily Mail“ meldet, Miniſter⸗ 
präſident Chamberlain habe während des 
Wochenendes zahlreiche führende wirtſchaftliche 
und politiſche Perſönlichkeiten empfangen, um 
die internationale Lage mit ihnen zu beſprechen. 
Im Anſchluß daran habe Chamberlain jetzt den 
Beschluß gefaßt, feine europäiſche Befrie⸗ 
dungspolitik fortzuſetzen, die er in Min- 
chen begonnen habe. Frankreich werde auf⸗ 
gefordert werden, im Rahmen kommender Fih- 
lungnahmen Deutſchland entgegen zu⸗ 
tommen. 


Oeffentlichkeit 


einhalb Stunden kann ein Vombengeſchwader 
von dort zu uns gelangt ſein.“ 


Luſtabwehr⸗Ring um die Tſchechei 

v. Wedel: Der Heimatluftſchutz hatte viele 
Tauſend von Flakgeſchützen und Maſchinengeweh⸗ 
ren eingeſetzt, um die Heimatgebiete zu ſchützen. 
Die Flatwaſſe hatte ebenſalls Hunderte von 
Flatbatterien mit Tauſenden von Geſchützen 
aller Kaliber im Naum rings um die Tſchechef 
eingeſetzt und damit hier ſchon einen wirt? 
iamen Abwehrring gelegt. Berüchſich⸗ 
tigt man außerdem die zahlreichen, für die Be⸗ 
kämpfung feindlicher Kampfflugzeuge bereit- 
geitellten Jagdflieger der deutſchen Luſt⸗ 
waffe, jo fann wohl ohne Ueberheblichteit Tell 
geſtellt werden, daß es tſchechiſchen oder ſowjel⸗ 
ruſſiſchen Bombern aus der Tſchecho⸗Slowakei 
wohl kaum gelungen wäre, ins deutſche He 
matland vorzuſtoßen, um hier ihr Zerſtörungs“ 
werk durchzuführen. Das gleiche gilt im vollen 
Umfang für die anderen möglichen Anflug“ 
richtungen. 

Fritzſche: Sie deuteten mit der Erwähnung 
anderer Anflugrichtungen darauf hin, daß auch 
die Möglichkeit des Eingreifens andere! 
Mächte bedacht war. 1 

v. Wedel: Selbſtverſtändlich war auch Mt 
dieſen Fall Vorſorge getroffen. Der Führer 
ſelbſr hat dem deutſchen Volk in dieſem FU 
ſammenhang von dem gigantiſchen Werk der 
deutſchen Weſtbefeſtigungen Kenntnis 
gegeben. Dieſe Befeftigungen waren und find 
in der Lage, das deutſche Land gegen jeden An 
griff zu Lande zu ſchützen. 


Die iſchehiſche „Magino Linie“ 

Fritzſche: Die Berichterſtatter, die noch den 
Weltkrieg miterlebt hatten, waren von den 
tſchechiſchen Befeſtigungsanlagen, 
die ſie beſichtigten, ſehr beeindruckt, da ſie mit 
dem, was man im Weltkrieg an ſolchen Be. 
feſtigungsanlagen ſah, kaum noch zu vergleichen 
waren. 

v. Wedel: Es ijt mehrfach in der deutſcher 
über dieſe Dinge geſprochen 
worden. Ich muß hierzu zweierlei feſtſtellen! 

1. Die tſchechiſche Beſeſtigungslinie ift in 
ihrer Planung ſicherlich gründlich und la 
gemäß angelegt geweſen. Das Arteil aller 
Fachleute hat aber beſtätigt, daß das geſamie 
Befeitigungswert völlig un vollende 
war, daß die einzelnen Anlagen größtenteils 
noch im Bau begriffen und unbewaffnet 
oder wenigstens nur behelfsmäßig bewaffnet 
waren. - 

2. Die zum Einmarſch beitimmten deutier 
Verbünde waren in umfaſſendſter Weile mi 
Angriffsmitteln gegen die Beſeſtigungen 
ausgeſtattet. Eine große Zahl von Geſchützen 
bis zu den ſchwerſten Kalibern war bereit 
geitellt worden. Geschwader von Panzerkampf 
wagen aller Größen waren angeſetzt. Außerdem 
aber waren zur ſchnellen Bezwingung der Br 
feſtigungen auch noch andere Mittel be 
reitgeſtellt, die in klürzeſter Zeit in der Lag 
geweſen wären, die feindliche Waffenwirkung 
lahmzulegen und die Beſatzungen zu zer“ 
mürben. 


Coulondre Bolſchafter in Berlin 


Das Agrement der Reichsregierung 
Berlin, 26. Oktober. Die Reichsregierung hat 
dem Vorſchlag der franzöſiſchen Regierung, den 
Botſchafter Coulondre als Nachfolger fi 


Herrn Fra ng Diss Po ncet nach Berlin zu 
entſenden, ihre Zuſtimmung erteilt. 
* 


Der britiſche Botfhafter in Berlin, Sir Neville 
Henderſon, der zurzeit in London auf 
Urlaub weilt, wurde am Dienstag vom König 
im Buckingham⸗Palaſt empfangen. 

Der König empfing ebenfalls den neuen Gou⸗ 
verneur und Kommandeur von Gibraltar, Gene? 
ral Sir Eduard Jronſide und den früheren 
hohen Kommiſſar in Paläſtina, General Sir 
Arthur Wauchope. 


Volksfreund⸗Kalender 1939 
beſchlagnahmt! 


Wie die „Lodzer Freie Preſſe“ meldet, wurde 
der Volksfreund⸗Kalender für das Jahr 1 
beſchlagnahmt. Beanſtandet wurde der Ab- 
druck eines Auszuges aus dem unbeſchlag' 
nahmten wiſſenſchaftlichen Werke von Dr. 
Kurt Lüd: „Der Mythos vom Deutſchen in 
der polniſchen Volksüberlieſerung und Litera“ 
tur.“ 
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Deutſchtum vor neuen Aufgaben 


Wie ſteht es um uniere Volksgenolien an der Olia? 


Der „Deutſche Preſſedienſt aus 
Polen“ (DPD), deſſen h⸗Mitarbeiter die⸗ 
jet Tage im neu zu Polen gekommenen 
Olſa⸗Gebiet weilte, veröffentlicht einen inter⸗ 
eſſanten Ueberblick über das Deutſchtum, das 
durch die Gebietsübernahme nun unter pol⸗ 
niſche Staatsoberhoheit lam. Der Bericht 
iſt leider an einigen Stellen beſchlag⸗ 
nahmt worden; wir laſſen dieſe beanſtan⸗ 
deten Sätze deshalb aus. 


Das Deutſchtum jenes Teils Oſtſchle⸗ 
Bens, der jetzt unter polniſche Staatshoheit 
am, iſt durch die Entwicklung der politiſchen 


Geſchehniſſe überraſcht worden. Die deutſche 


oltsgruppe dieſes Gebiets war zu ſehr mit 
em Kampf und den Zielen des von Konrad 
enlein geeinten Sudetendeutſchtums ver⸗ 
bunden, als daß ſie ſich veranlaßt geſehen hätte, 
ihr politiſches Daſein unter einem beſonderen 
Geſichtswinkel zu betrachten, ſich überhaupt als 
eine unter beſonderen politiſchen Geſetzmäßig⸗ 
keiten ſtehende Gruppe zu fühlen. So kam es, 
daß das Deutſchtum des Teſchener Ländchens 
zwiſchen Olſa und Oſtrawitza, das nach Karls⸗ 
bad geblickt hatte, nun plötzlich ſeine Blicke 
ach Oſten wenden mußte. 
der folgende Abſatz wurde beſchlagnahmt.) 
„Trotz dieſem wenig erfreulichen Tatbeſtand 
iſt die Hoffnung durchaus nicht aufzugeben. 
nn es dem Deutſchtum des Teſchner Landes 
gelingt, aus ſich eine zielbewußte Führung 
uszuſtellen, die gewillt ijt, auf dem Boden 
der neuen Tatſachen aufzubauen, muß es ge⸗ 
lingen, das durch die Maßnahmen der neuen 
Staatshoheitsträger nicht beſeitigte Zuſam⸗ 
mengehörigleitsbewußtſein zu reaktivieren. In 
ieſem Zuſammenhang iſt eine Darſtellung des 
bisherigen politiſchen, kulturellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Beſitzſtandes des Deutſchtums Oſt⸗ 
ſchleſiens wichtig. 


Zahlen über die Volks- 
äugehörigkeit 
Da Polen feine Anſprüche auf das Weſt⸗Olſa⸗ 


land auf rein ethnologiſche Momente ſtützte und 


NG hierbei vor allem auf die Volkszählung vom 
Jahre 1910 berief, ſeien hier zunächſt die Ergeb⸗ 
Nifje-diejer Volkszählung angeführt. Allerdings 
muß vorausgeſchickt werden, daß die damaligen 
Iſterreichiſchen Behörden gemäß dem habsburgi⸗ 
en Staatsgedanken nicht nach der Natio⸗ 
nalität, ſondern nach der zu Haus ge⸗ 
prochenen Sprache fragten und daraus 
die Nationalitätenſtruktur folgerten. Dieſe Art 
r Erfaſſung der drei Nationalitäten im Teſch⸗ 
ner Land ließ natürlich einen weiten Spiel⸗ 
raum zu, in dem fih die ermittelten Natio- 
nalitätengrenzen kaum mit den tatſäch⸗ 
liche n Volkstumsgrenzen gedeckt haben dürften. 
= Volkszählung von 1910 hatte folgendes Er⸗ 
nis: 


Zuſam⸗ 
; Deutſche Polen Tſchechen men 
Karwin 1980 13546 860 16 386 
eiſtadt 1704 2878 253 4835 
olniſch⸗Oſtrau 1296 4487 16927 22 690 
r puet 876 2485 243 3 604 
wibit 715 1558 41 2314 
eterswald 628 1355 5303 7286 
zechowitz 611 5 935 290 6816 
tiau 603 2805 -4799 . 8207 
estomeg 602 168 813 1583 
einzendorf 539 1 800 6 2345 
ablunkau 38 3221 57 3816 
rzeczon 2 411 353 3218 
Veſchlagnahmt) 
nskau 21 1960 26 2307 


Dieſem Ergebnis der Volkszählung von 1910 
ſteht eine Volkszählung der Tschechen aus 
em Jahre 1930 gegenüber, deren Ergebnis 
hinſichtlich der Nationalitätenſtruktur der 
Deffentlichteit jedoch nicht vorliegt. Ueber die 
zahlenmäßige. Stärke des Deutſchtums in den 
letzten Jahren gibt jedoch eine Zuſammen⸗ 
ſtellung Aufſchluß, die der Gauwart für Schle⸗ 
lien des Bundes der Deutſchen, Profeſſor M. 
Schindler, im Jahresbericht 1937 des Gaues 
Schleſien veröffentlicht. Profeſſor Schindler hat 
für den Bundesbezirt Tſchechiſch⸗Teſchen fol- 
gende Zahlen ermittelt: 

Deutſche Be⸗ 


A völkerung Anteil v. H. 
Bundesbezirk Tſchechiſch⸗ 
Teſchen: 


Tſchechiſch⸗Teſchen 3 269 16,7 
Freiſtadt 1362 12.0 
Frieder 2284 11,9 
Hruſchau 701 128 
Sablunfau 292 10,6 

arwin 1329 13,8 
Neu⸗Oderberg 3 909 5,0 
Nattimau (mit Paskau) 132 66,0 
Schleſ.Oſtrau (durch Polen 

nicht beſetzt) 45,8 
Trzynietz 930 16,4 
V.B. Tſchechiſch⸗Teſchen 22 013 9.5 


Die „Slonzaken“ 


bi. Benn für irgendein völkiſch umſtrittenes Ge⸗ 
tet die Behauptung zutrifft, daß eine Volks⸗ 
zählung nicht den tatſächlichen Beſitzſtand der 
einzelnen Nationalitäten ermitteln kann, ſo 
gilt das am eheſten für das Teſchener Gebiet. 


In allen bisherigen Zählungen find nämlich 
irgendwie die „Slonzaken“, die autochthone Be⸗ 
völkerung des Teſchener Landes, enthalten, ohne 
daß ihr nationales Bekenntnis daraus erſichtlich 
wird. Die Tſchechen haben zwar verſucht, auch 
die „Slonzaken“ national zu teilen, indem ſie 
die Frage nach „tſchechiſchen“, „polniſchen“ und 
„ſchleſiſchen“ oder „reinen“ Slonzaken ſtellten, 
aber dieſes Verfahren iſt nur als politiſch tak⸗ 
tiſches Manöver zu werten, das keinen Auf⸗ 
ſchluß über die wirkliche politiſch⸗nationale Ein⸗ 
ſtellung der Slonzaken gibt. Das beweiſt auch 
die Tatſache, daß es der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei bei den letzten Gemeindewahlen in Tſche⸗ 
chiſch⸗Teſchen gelang, mit 15 Mandaten die 
Mehrheit im Stadtparlament zu erlangen. 
Obwohl nun die SUP die Möglichkeit gehabt 
hätte, einen eigenen Kandidaten für den Bür⸗ 
germeiſterpoſten aufzuſtellen und durchzubringen, 


ging ſie mit der „Schleſiſchen Volkspartei“ zu⸗ 


ſammen, die nur 4 Sitze hatte, und wählte den 


Slonzakenführer Kozdom zum Bürgermeiſter 
des ehemaligen Tſchechiſch⸗Teſchen. Auch in 
Oderberg konnte die Sudetendeutſche Partei 
bei den Gemeindewahlen 40 Prozent aller Stim⸗ 
men auf ſich vereinen, während von den an⸗ 
deren Stimmen 40 Prozent die Tſchechen und 
20 Prozent die Polen und Juden erhielten. 

Aus den beiden Beiſpielen Tſchechiſch⸗Teſchen 
und Oderberg geht eindeutig hervor, daß die 
amtlichen tſchechiſchen Angaben über die Natio⸗ 
nalitätenzuſammenſetzung im Weſt-Olſaland 
nicht zutreffen und daß die von Profeſſor 
Schindler ermittelten Zahlen nur das vom 
Bund der Deutſchen ſtatiſtiſch erfaßbare 
Deutſchtum ausweiſen. 

Zur Feſtſtellung der Nationalitätenſtruktur 
laſſen ſich auch noch die letzten Bezirkswah⸗ 
len anführen, die im Jahre 1935 ſtattfanden. 
Danach betrug der Anteil der Nationaliäten 
in Prozenten. (In Klammern die Zahlen der 
vorigen Wahlen.) 


Bezirk Teſchen Jablunkau Freiſtadt Oderberg 
Polen 30,0 (30,1) 46,7 (47,0) 25,5 (24,7) 11,3 (12,5) 
Slazaken 82 (9,9) 3,8 (3,6) — — 
Deutſche 10,9 (11,1) 15 (2,7) 6,0 (7,3) 17,8 (18,6) 
Tschechen 34,0 (28,9) 30,6. (24,0) 42,8 (40,0) 50,7 (47,6) 
Kommuniſten 16,9 (20,0) 17,4 (22,0) 25,7 (28,0) 20,2 (22,3) 
i $ Gerichtsbezirk röm.⸗kath. evang. tiſchech.⸗kath. Ifrael. 
Die Konfeſſionen Oderberg 36717 2203 4424 1123 
8 k reiſtadt 66 
In dieſem Zuſammenhang iſt auch die Zu⸗ 2 43 25 2 bi a 
ſammenſetzung der Konfeſſionen nicht un- | Tejen 23649 20 308 50 1277 
intereſſant. Sie ſtellte ſich nach der Volkszäh⸗ re an an a 173 
lung von 1921 wie folgt dar: Jablunkau 12 662 13 630 5 167 


HAniehnliche 


So wenig man ſich aus den angeführten 
Zahlen ein genaues Bild von der tatſächlichen 
zahlenmäßigen Stärke des Deutſchtums im 
Weſt⸗Olſaland machen kann, ſo ſteht doch eins 
fejt: Daß die deutſche Volksgruppe in dieſem 
Gebiet eine anſehnliche Minderheit 


bildet. Ihre Bedeutung für das kulturelle und 


wirtſchaftliche Leben des Weſt⸗Olſa⸗Landes geht 
jedoch weit über ihren zahlenmäßigen Anteil 
an der Geſamtbevölkerung hinaus. Por dem 


Kriege beherrſchte das Deutſchtum völlig das 


wirtſchaftliche nud kulturelle 
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Leben. Die 
Tſchechen verſuchten, als ſie das Gebiet durch 
Entſcheid der Botſchafterkonferenz erhalten 
hatten, den deutſchen Einfluß nach Möglichkeit 
auszuſchalten, doch begnügten oder mußten 
ſie ſich damit begnügen, ihren Einfluß in den 
den Behörden direkt zugänglichen Zweigen des 
wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens geltend 
zu machen. Sie beſetzten alſo alle ſtaatlichen 
Aemter — auch in der Induſtrie, ſoweit ſie 
ſraatlich war — mit Tſchechen, konnten aber 
den maßgebenden Einfluß des Deutſchtums in 
Handel und Gewerbe nicht ausſchalten. Bis 
zum 2. Oktober dieſes Jahres beherrſchte das 
Deutſchtum die kleineren und mittleren hand⸗ 
werklichen und Induſtriebetriebe und auch das 
kaufmänniſche Leben zum größten Teil, wäh⸗ 
rend es in der Groß⸗Induſtrie nächſt den Tide 
chen am ſtärkſten vertreten war. Man kann 
ſagen, daß in den Städten, beſonders in Teſchen, 
Oderberg, Freiſtadt, Trzynietz und Jablunkau, 
das Deutſchtum mit den Tſchechen zuſammen die 
bürgerliche Mittel» und Oberſchicht 
bildete. Die Facharbeiter ſtellte es faſt allein, 
während ſich die ungelernten Arbeiter aus 
Tſchechen und Polen, oder richtiger aus dem 
Slonzakentum rekrutierten. (Die Schlußſätze 
des Abſatzes wiederum beſchlagnahmt.) 


Intenſives Kulturleben 


Wie erfreulich ſtark das kulturelle und 
wirtſchaftliche Eigenleben des 
Deutſchtums war, zeigt folgende Zuſam⸗ 
menſtellung. Das Deutſchtum beſaß außer dem 
„Bund der Deutſchen“, einer unpoli⸗ 
tiſchen, kulturellen, ſozialen und wirtſchaftlichen 
Zwecken dienenden Dachorganiſation, folgende 
Vereine: Burſchenſchaft „Sileſia“, Beskiden⸗ 
verein — Sektion Tſchechiſch⸗Teſchen, Verband 
deutſcher Akademiker, Kameradſchaftlicher 
Unterjtügungsverein gedienter Soldaten, Evan⸗ 
geliſcher Frauenverein, Bund der Schleſier, 
Deutſcher pädagogiſcher Verein, Verein der 
Hausbeſitzer, Verein deutſcher Eiſenbahnbeam⸗ 
ten, Verein deutſcher Bautechniker, Deutſche 
Bezirksjugendfürſorge, Verein für Frauen⸗ 
bildung, Deutſcher Industrie- und Handels- 
angeſtelltenverein, Deutſcher Elternrat, Deut- 
ſcher Sportklub, Katholiſcher Volksverein, Hei- 
matſöhne im Weltkrieg, Deutſcher Turnver⸗ 
ein, Deutſcher Kulturverband, Männergeſang⸗ 
verein Frohſinn, Teſchner Männergeſangverein, 
Jagd⸗ und Fiſchereiverein, Deutſcher Tennis⸗ 
Hub, Walter⸗Fulda⸗Gedächtnisverein, Feuer⸗ 


wehr. ; 

Ueber die Tätigkeit des Bundes der Deut- 
ſchen gibt der Bericht des Bezirksführers Erich 
Dreſcher im Jahresbericht 1937 Auskunft: 
„Eine der wichtigſten Aufgaben, die Mitglieder⸗ 
bewegung, war in unſerem Bezirksgebiet trotz 
der vorerwähnten Schwierigkeiten von Erfolg 
gekrönt. Am 31. Dezember 1936 war der Mit⸗ 


Minderheit 


gliederſtand 1627 Mitglieder, und am 31, De 
zember 1937 betrug er 2101 Mitglieder, was 
einem Zuwachs von 474 entſpricht. In dieſer 
hart erarbeiteten Zahl drückt ſich am beſten die 
ſtändige Aufwärtsentwicklung unſeres Bundes⸗ 
bezirkes aus.“ 

„Auf dem Gebiet der ſozialen Für- 


ſorge ſteht die Soziale Volkshilfe im 


Vordergrund; hier ſind ausgezeichnete Leiſtun⸗ 
gen zu verzeichnen. Im vergangenen Winter 


1936/37 konnten wir im ganzen Bundesbezirk 


Ke 90 999,95 an Bargeld und Sachſpenden im 
Werte von Kc 7638,— aufbringen, was einer 
Kopfquote von Kc 8,20 gleichkommt, d. i. im 
ganzen Bundesgebiet ſind wir unter den Bun⸗ 
desbezirken an 7. Stelle geſetzt. Von den auf⸗ 
gebrachten Geldmitteln wurden Ke 43 463,55 an 
bedürftige Volksgenoſſen ohne Anterſchied der 
Parteizugehörigkeit zur Verteilung gebracht. 
Der Reit von Ke 46 696,65 wurde entſprechend 
den Weiſungen der Bundesleitung abgeführt.“ 
„Das zweite große Gemeinſchaftswerk, das 
Kinder⸗Ferien⸗ Hilfswerk, ben 


in Kürze 


Deutſcher Kolonialanſpruch „rechtlich und 
politiſch unanfechtbar“. Große Beachtung fin- 
det in der italieniſchen Preſſe die geſtern auch 
von uns veröffentlichte Stellungnahme der 
Deutſchen Diplomatiſch⸗Politiſchen Information 
zum deutſchen Kolonialanſpruch. „Giornale 


d'Italia“ betont, daß der Standpunkt Berlins 
ſowohl rechtlich wie politiſch unan⸗ 


fecht bar fei. 

Kommuniſtiſche Partei auch in der Karpatho⸗ 
Utraine verboten. Die karpatho⸗ukrainiſche 
Landesregierung hat die Tätigkeit der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei im Gebiet der Karpatho⸗ 
Ukraine ab ſofort verboten. 

Forderung nach Entjudung des rumäniſchen 
Handels. Die rumäniſchen Zeitungen verlangen 
allgemein geeignete Geſetze für die Entjudung 
des rumäniſchen Handels und die Schaffung 
eines nationalen Handels. Aus den ſtatiſti⸗ 
ſchen Zahlen geht hervor, daß zurzeit bis zu 
85 Prozent des rumäniſchen Handels ver⸗ 
judet iſt. 

Berüchtigter Kommuniſt im Olſa⸗Gebiet ver: 
haftet. Der polniſchen Polizei gelang es, im 
Olſa⸗Gebiet einen der berüchtigten Kommu- 
niſtenführer in dem früheren tſchecho⸗ſlowaki⸗ 
ſchen Staatsgebiet, Sliwka, zu verhaften. 
Sliwta war nach dem Einzug der polniſchen 
Truppen in das Olſa⸗Gebiet in die Tſchechei 
geflohen, ſpäter aber nach Freiſtadt zurück⸗ 
gekehrt, um ſeine Tätigkeit im Dienſte der Ko⸗ 
mintern wieder aufzunehmen. 

Herzog von Kent wird Generalgonverneur 
von Auſtralien. „Evening Standard“ meldet, 
der Generalgouverneur von Auſtralien, Lord 
Gowrie, werde fih im nächſten Jahr von fei- 
nem Poſten zurückziehen. Nach einer amtlichen 
Mitteilung aus London hat König Georg ſeinen 
jüngſten Bruder, den Herzog von Kent, zum 
Generalgouverneur von Auſtralien ernannt. 
Die Amtsübernahme erfolgt im November 1939. 
Der RNeichspreſſechef Dr. Dietrich empfing 
während eines Wiener Beſuchs Journaliſten 
aus allen Gauen der Oſtmärk und entwickelte 
vor ihnen den politiſchen Aufgabenkreis der 
deutſchen Preſſe. Im Mittelpunkt des Be⸗ 


wir in zwei großen Abteilungen auf der Skalka 
und in zwei Abteilungen im Ferienheim in Ol⸗ 
bersdorf durchgeführt...“ 

„Die Arbeitslagerbewegung kommt 
infolge der nationalen Zuſammenſetzung nicht 
zur Geltung, und ſo konnte im vergangenen 
Jahre nur ein offenes Arbeitslager durch⸗ 
geführt werden, welches bei der deutſchen 
Turnhalle in Karwin die Drainierung des 
Feſtplatzes und die Pflaſterung der Auffahrts⸗ 
ſtraße zur Durchführung brachte.“ 


Vorbildliche Jugendfürſorge 


Hervorragend organijiert war die Jugend⸗ 
fürlorge. Die Bezirksjugendfürſorge in 
Tſchechiſch⸗Teſchen umfaßte die deutſchen Schu⸗ 
len von Teſchen, Schwiebitz und Trzynietz, die 
Kleinkinder der fünf deutſchen Kindergärten 
des Bezirks und die Säuglinge, mit anderen 
Worten: ſie betreute die Kinder von der Ge⸗ 
burt, bis ſie ins Leben hinaustraten. 

Die geſamte Arbeit wurde von einem Sekre⸗ 
tär und einer Fürſorgeſchweſter geleiſtet. Die 
deutſchen Aerzte ſtellten ſich für den Dienſt in 
der Bezirksjugendfürſorge eh renamtlich 
zur Verfügung. Bemerkenswert iſt, daß die 
Jugendſürſorge ſowohl durch ſtaatliche wie durch 
kommunale Subventionen unterſtützt wurde. 


Die Schulen 
In Tſchechiſch⸗Teſchen hatte das Deutſchtum 


folgende Schulen: 
= 2 Klaſſen Kinder Lehrer 
3 


Kindergärten 3 90 
Volksſchule Mädchen 5 225 6 
Volksſchule Knaben 5 232 5 
Bürgerſchule Mädchen 7 316 10 
Bürgerſchule Knaben 6 222 10 
Familienſchule 6 4 84 7 
Handelsſchule 2 80 4 
Gewerbliche Fortbildungs⸗ 
Schule 70 1 
Fortbildungs⸗Schule für 
Kleidermacherinnen 8 
Kaufmänniſche Fortbil⸗ 
dungs⸗Schule 2 3⁵ 
40 1415 46 


Zum Schluß ſei noch der Mitgliederbeſtand 
des Bundesbezirks Tſchechiſch⸗Teſchen im Bund 
der Deutſchen angeführt: Tſchechiſch⸗Teſchen 
739, Freiſtadt 232, Friedek 348, Hruſchau 128, 


Jablonkau 43, Karwin 328, Neu⸗Oderberg 459, 


(Der Schluß 
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Rattimau⸗Vratimow 79, Schleſ.⸗Oſtrau 368, 
Trzynietz 201. P 1 
e die ahlen geben ein ungefähres Bi 
> en völtiihen Beſitzſtand des 
Deutſchtums im Weſt⸗Olſa⸗Land Inzwiſchen 
ſind einſchneidende Aenderungen 
eingetreten. Deutſch iſt nicht mehr die 
zweite Amtssprache, es gibt keine deut⸗ 
ſchen Straßennamen und Aufſchriſten mehr 
des Satzes beſchlagnahmt). Wie⸗ 
viel das Deutſchtum von ſeinem Beſitz zurück⸗ 
erhalten wird, wieviel Schulen es haben wird. 
iſt eine Frage, die die Zukunft beantworten 
wird (Auch der Schluß des Artikels amen 


nahmt). 
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ſuches fiand eine Kundgebung im großen Kon⸗ 
zerthausſaal, auf der Dr. Dietrich über die 
Grundlagen des nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
bildes ſprach. 


Eigene Flotte für Aegypten. Der Landes⸗ 
verteidigungsrat in Aegypten berät unter 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten über die Schaf⸗ 
fung einer kleinen Flotte ſowie über die Er⸗ 
richtung von Fabriken zur Herſtellung von 
Munition, Flugzeugen und Militärkraftwagen. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke. 
Posen — Poznań. 


Verantwortlich für Politik: Günther Rinke: 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch; 
Provinz: Hartmut Topor ski; Wirtschaft, 
Kunst und Wissenschaft, Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Eugen Petru 11: für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf. — Druck und Ver- 
lag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia i Wyda« 
wnictwo, Sämtlich in Poznań, Aleja Marszalka 
Pilsudskiego 25. 


p 
„Die Woche“ Nr. 43 
„Wer kennt Die Albanerin?“ 


Seit 1929 E die albaniſche Frau keinen 
Schleier mehr. Dieſe Nachricht ging durch die 
Weltpreſſe, und man ſah damals und ſieht auch 
heute noch gelegentlich Bilder, die den Unter⸗ 
ſchied von einſt und jetzt illuſtrieren ſollen. In⸗ 
zwiſchen geht Albanien den e Orient 
zum Abendland. — Von dieſem g Albaniens 
und bejonders von dem Umwandlungsprozeß 
der albaniſchen Frau erzählt „Die Woche“ in 
einem großen intereſſanten Bildbericht „Wer 
kennt die Albanerin?“. Viele auſſchlußreiche 
Photos zeigen die junge Königin Geraldine, 
die bunten traditionellen Trachten des alten 
Berglandes und die Erziehung der jungen 
Mädchen im „Nationalen Verband albaniſcher 
ugend“, der von den Schweſtern König Zogus 
geleitet wird. — Außerdem fekt „Die ome“ 
den packenden Erlebnisbericht des Pour- les 
mérite⸗Fliegers. Oberſtleutnant Oſterkamp, mit 
einzigartigen Aufnahmen vom Luftkampf fort 
und veröffentlicht wieder viele aktuelle Photos 
von den Ereigniſſen der letzten Woche. „Die 
Woche“ iſt in jeder Buchhandlung erhältlich. 
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Trotz allem weiterarbeiten! 


Deuiſcher Jugendverein in O.⸗S. zieht Bilanz 


Der Deutſche Jugendverein Ryb: 
nik hielt in dieſen Tagen ſeine Jahreshaupt⸗ 
verſammlung ab, die mit einer Erntedankfeier 
verbunden war. Nach der Eröffnung durch den 
erſten Vorſienden Willi Gliwa wurde der 
Tätigkeitsbericht für das abgelaufene Arbeits— 
jahr verleſen, aus dem hervorgeht, daß die Zahl 
der Mitglieder trotz der ſtarken Abwanderung 
auf 649 gewachſen ijt. Der Jugendverein Ryb: 
nik hat ſeine Tätigkeit auf die zehn größeren 
Ortſchaften des Kreiſes ausgedehnt. Mit Be- 
dauern wurze ſeſtgeſtellt, daß in Rydultau 
durch die Schließung des dortigen Heimes die 
Arbeit unter den 150 Jun gen und Mädels der 
Ortsgruppe ungemein erſchwert worden il. 
Meiter wurde bekanntgegeben, daß ſich beim 
St interbilfswert 1937/38 200 Mädel und eine 
große Anzahl von Jungen tatkräftig eingeſetzt 
haben. ; 

In einer Anſprache jorherte dann der Jugend⸗ 
führer von Nybnik, Willi Gliwa, entſchieden 
das Hinausziehen der Jugend aus den unſinni⸗ 
gen politiſchen Auseinanderſetzungen in unſerer 
Volksgruppe. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit 
den Worten: „Die Zeit iſt uns zu ſchade, um 
uns mit Klagen und Debattieren über die 
schler der Vergangenheit aufzuhalten. Ver- 
i anoni auf unſere jugendliche Kraft und un⸗ 
ſeren ſtarklen Idealismus, wollen wir an die 


uns geſtellten Aufgaben herangehen. Immer 
nach gehört der Tugend die Zukunft. Und 
darum: An die Arbeit!“ 


Zum Schluß ſprach der Leiter des Jugend— 
emtos Kattowitz, Heinz Plrontek, der die 
Aufgaben der deutſchen Jugend in Oberſchleſien 
eis Volksjugend kennzeichnete. Viele Schwie— 
rigkeiten ſtellen fich dieſer Arbeit in den Weg: 
des Fehlen einer eipheitlichen deutſchen Jugend- 
rrgenöatirn, die SchwierietHiten, Räume für 
die Zuſommen ' nite der Jugend zu erhalten, 
und erlich die wirtſchaftliche Not der Ju- 
pend, Aher die deut he Jugend läßt ſich dadurch 
nieht unterfricren; fie wird trotz allem 
weiterarbeiten und mithelfen am Bau dre dent- 
jhen Volksgemeinſchaft in Polen. 


Waun wird der „Graf Reden“ 


freigegeben? 

Keine deutſchen Theateraufführungen 
in Chorzow möglich R 
Obwohl das Haus „Graf Reden“ in 
Chorzow (Königshütte), das vor zwei Jahren 
wegen baulicher Mängel von der Behörde ge— 


ſchloſſen wurde, nun umgebaut worden iſt, 
konnte die Abnahmekommiſſion auch durch 
wiederholte Aufforderungen noch nicht dazu 


bewogen, werden, die Räume wieder freizu⸗ 
geben. Wie groß der Schaden iſt, den das 
Deutſchtum in Oberſchleſien durch die Schließung 
des „Graf Reden“ erlitten hat, kann man dar⸗ 
aus erſehen, daß die Bezirksvereinigung 
Chorzow des Deutſchen Volks bundes 
feit der Schließung keine Veranſtaltung 
für ihre zahlreichen Mitglieder mehr durch⸗ 
führen konnte, da der Raum dazu fehlte. Am 
empfindlichſten aber macht die Schließung des 
„Graf Reden“ jih dadurch bemerkbar, daß es 
nicht mehr möglich war, deutſche Theaterauf⸗ 
führungen in Chorzow zu veranſtalten. 

Da auf dieſe Weiſe das kulturelle Leben faſt 
völlig lahmgelegt worden iſt, haben die Ver⸗ 
treter aller deutſchen Vereine, Dez 
ſchloſſen, eine Delegation an die zuſtändigen 
Behörden zu ſenden, um endlich die Freigabe 
des „Graf Reden“ durchzuſetzen. 


Deuiſche Veranſtal ung 
Durch Rauchbomben gejtört 

Am vergangenen Sonntag trug ſich in Nehdem, 
Kreis Graudenz, eine Vorfall zu, der das dor- 
tige Deutſchtum in große Aufregung verſetzte. Am 
Abend hatte im Hotel Polonia das diesjährige 
Erntefeſt des Landbundes Weichſelgau ſtattge— 
funden. Gegen 1.30 Uhr nachts wurden von der 
Straße aus zwei Rauchbomben gegen die Gaal- 
fenſter geſchleudert. Eine der Bomben zerſchlug 
die Fenſterſcheibe und blieb an der Gardine 
hängen, die in Brand geriet. Es gelang zum 
Glück ſchnell, das Feuer zu unterdrücken. Ob⸗ 
gleich ſich der Feſtteilnehmer eine große Er⸗ 
regung bemächtigte, konnte eine Panik vermie— 
den werden. Der Hotelwirt benachrichtigte die 
Polizei, die eine halbe Stunde ſpäter eintraf. 
Als Täter ſtehen drei junge Leute in Ver⸗ 
dacht, von denen zwei im Rehdemer Gemeinde- 
amt beſchäftigt ſein follen. Sie ſollen im Zu: 
ſammenhang mit dieſem Anſchlag ihrer Poſten 
enthoben worden ſein. ) 


Schwerer Einbruch in ein Pariſer 
Goldwarengeſchäſt 


Paris. In einem Pariſer Goldwarengeſchäft 
wurde während der Abweſenheit des Beſitzers 
um die Mittagszeit ein Einbruch verübt, wo⸗ 
bei dem Einbrecher Schmuckgegenſtände im 
Werte von über hunderttauſend Franken in die 
Hände fielen. Der oder die Einbrecher ſcheinen 
mit den Verhältniſſen genau vertraut geweſen 
zu ſein, da ſie ſich über den Hof Eingang ver⸗ 
ſchafften, obwohl dort mehrere Arbeiter mit 
Ausbeſſerungsarbeiten am Gebäude beſchäftigt 
warten. 


ſche 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 27. Oktober 1938 


Brand auf de 


New Mork. Auf dem Hapagdampfer „Deutſch⸗ 
land“, der am 20. Oktober Bremerhaven mit dem 
Ziel New Vork verlaſſen hatte, brach Dienstag 
ſpät abends in einem Laderaum ein Brand aus. 


Gegen Mitternacht ließ der Kapitän SOS-Rufe 


funken, die von mehreren Dampfern, die ſich in 
der Nähe befanden, aufgenommen wurden. Das 
Schiff befand ſich zurzeit des Brandes annähernd 
320 Kilometer ſüdöſtlich von Cap Race (Neu- 
fundland). Unter den Schiffen, die der „Deutſch⸗ 
land“ zu Hilfe eilten, befand ſich auch der deut⸗ 
Dampfer „Bremen“. An Bord der 
„Deutichland" find, wie Reuter berichtet, 591 


Fahrgäſte und 400 Beſatzungsmitglieder. 


Eine ſpäter ausgegebene Meldung von „Aſſo⸗ 
ciated Preß“ beſagt, daß das Feuer auf der 


„Deutſchland“ von der Beſatzung auf ſeinen Herd 


beſchränkt werden konnte. Niemand ijt zu Sa- 
den gekommen. i 


Der Brand wurde erfolgreich eingedämmt, ſo 
daß eine weitere Gefahr für den Dampfer nicht 


mHapag⸗Dampfer, Deutſchland 


Auf ſeinen Herd beſchränkt 


mehr beſteht. Die Paſſagiere legten ſich gegen 
Morgen bereits wieder ſchlafen. 

Nach einem bei der Hamburg — Amerika-Linie 
eingegangenen Funktelegramm hofft der Ka- 
pitän, daß die „Deutſchland“ in kürzeſter Zeit 
ihre Fahrt nach New Vork fortſetzen kann. 

I L 


„Bayern“ in Genf 


Genf. Die flugplanmäßige Zwiſchenlandung 
des viermotorigen Lufthanſa = Flugzeuges 
„Bayern“, das am Dienstag zum erſten 


Male auf der Strecke Stuttgart Marſeille — 
Salamanca. Liſſabon eingeſetzt wurde, hat bei 
der Genfer Bevölkerung lebhaftes Intereſſe er⸗ 
regt. Auf dem Flugplatz Cointrin hatten ſich 
die Schauluſtigen, die das rieſige Verkehrsflug⸗ 
zeug ſehen wollten, in ſo großer Menge ein⸗ 
gefunden, daß Gendarmerie zur Abſperrung 
aufgeboten werden mußte. Während des vier⸗ 
telſtündigen Aufenthalts wurde der Luftrieſe 
von den offiziellen Perſönlichkeiten und Ber- 
tretern der Genfer Preſſe beſichtigt. 


Deutſchlands Wall aus Beton und Eiſen im Weſten ER 


Ein neues Bild von den neuen Weſtbefeſtigungen, die nach dem Willen des Führers entſtanden 


ſind. Im Vordergrund ſieht man den Teil einer Straßenſperre und im 
Linie der Höckerhinderniſſe gegen Tankwaffen 


Hintergrund die lange 
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Verkehrsſtockungen auf dem 
Warſchauer Hauptbahnhof 


Auf dem Warſchauer Hauptbahnhof traten 
am Dienstag früh erhebliche Verkehrsſtockungen 
ein, die von 4.35 bis 8 Uhr den geſamten Ver⸗ 
kehr lahmlegten. Der Warſchauer Hauptbahn⸗ 


hof hat nur verhältnismäßig wenig Gleiſe, fo 


daß durch die Entgleiſung von drei Waggons 
eines elektriſchen Vorortzuges der Verkehr in 
ſeiner Geſamtheit in Mitleidenſchaft gezogen 
wurde. Die Züge mußten auf dem Weſt⸗ und 
Oſtbahnhof und auf den noch weiter gelegenen 
Stationen anhalten. Dies galt ſowohl für die 
Vorort: wie für die Fernzüge. In Warſchau 
ſelbſt warteten die Menſchen ſtundenlang ver⸗ 
geblich auf das Abfahren der Züge. Die Fol⸗ 
gen der Verkehrsſtockung waren, daß alle Auto⸗ 
buſſe und Straßenbahnen aus den Vororten 
völlig überfüllt waren und ſich beim Kampf um 
die Plätze zahlreiche Streitigkeiten abſpielten. 
Die Fahrgäſte, die auf dem Weſtbahnhof aus⸗ 
ſteigen mußten, hatten überhaupt keine Ver⸗ 
kehrsmöglichkeit und mußten einen Weg von 
zwei Kilometer bis zur Grojecka⸗Straße gehen. 
Der „Kurier Warſz.“ ſchätzt die Zahl der Men⸗ 
ſchen, die von der Verkehrsſtockung betroffen 
wurden, auf 200 000. 


Dr. Goebbels in Babelsberg 


Berlin. Am Dienstag nachmittag ſtattete 
Reichsminiſter Dr. Goebbels der Stadt Babels⸗ 
berg einen Beſuch ab. Er beſichtigte unter Füh⸗ 
rung von Bürgermeiſter Benz die Modelle zum 
Umbau von Babelsberg. Dieſe Modelle, die 
das Ergebnis eines Preisausſchreibens find, zei⸗ 
gen insbeſondere die geplanten Neubauten der 
Reichsfilm⸗ und der Reichstheaterakademie, des 
Verwaltungsgebäudes des Roten Kreuzes, fers 
ner Neubauten einzelner Filmgeſellſchaften, ſo⸗ 
wie großzügige Neubaupläne der Stadt Ba⸗ 
belsberg ſelbſt. 


Wieder Flugzeugunfälle 

Sydney. Ein Paſſagierflugzeug der auſtrali⸗ 
ſchen nationalen Luftfahrtgeſellſchaft iſt am 
Dienstag auf dem planmäßigen Flug von 
Adelaide nach Melbourne verunglückt. Das Flug⸗ 
zeug flog bei nebligem Wetter etwa B Meilen 
von Melbourne entfernt gegen einen Gebirgs⸗ 
zug und ſtürzte ab. Alle 18 an Bord befindliche 
Perſonen kamen ums Leben. 


Bukareſt. Bei Konſtanza ſtürzte ein Militär⸗ 
flugzeug mit vier Mann Beſatzung ab. Drei 
Perſonen, darunter der Kommandant des Mafr 
ſerflugzeuggeſchwaders, wurden getötet. 

In wenigen Tagen hat die rumäniſche Luft⸗ 
waffe 10 Tote zu beklagen. Allgemein iſt man 


der Auffaſſung, daß der Ankauf und Bau von S 


Maſchinen einer gründlichen Nachprüfung und 
Neuregelung unterzogen werden muß. 


Wort vom Tape 


Dichter Nebel über London 
Fußballkampf England — Kontinent fraglich ; 


London ift wieder einmal von jenem berüch⸗ 
tigten Nebel befallen, der ſchon oft zu Ver⸗ 
kehrsſtockungen und allerlei Zwiſchenfällen ges 
führt hat. Am Dienstag war der Nebel bez 
reits jo ſtark, daß alle Verkehrsmittel Verſpä⸗ 
tungen hatten und der Flugverkehr ganz ein⸗ 
geſtellt werden mußte. Es ſteht zu befürchten, 
daß der große Fußballkampf zwiſchen England 
und dem Kontinent, der am heutigen Mittwoch 
ſtattfinden jol, zu dieſem Termin nicht aus: 
getragen werden kann. i 

Das Kontinent-Aufgebot befindet fih in aus- 
gezeichneter körperlicher Verfaſſung. Es erle- 
digte das Abſchlußtraining auf dem Platz von 
Fulham. Die endgültige Mannſchafts-Aufſtel⸗ 
lung wird erſt heute mittag bekanntgegeben. 


Terminkalenderfür Autorennen 


Der vom Automobil-Weltverband in Paris 
genehmigte Terminkalender für die automobil⸗ 
ſportlichen Veranſtaltungen des Jahres 1939 
weiſt gegenüber den früheren Liſten ein etwas 
verändertes Ausſehen auf. Zwar liegt das 
Hauptgewicht immer noch bei den Prüfungen 
für Rennwagen, aber es macht ſich deutlich eine 
ſtarkle Abwanderung zur 1500⸗œom⸗Klaſſe gel⸗ 
tend. Beſonders gilt dies von Italien, wo ja 
nun Maſerati und Alfa-Romeo hochentwickelte 
Konſtruktionen der 1½⸗Liter⸗-Klaſſe zur Ber- 
fügung haben. Es wurden insgeſamt 87 Ver⸗ 
anſtaltungen genehmigt, und zwar 20 für Eng⸗ 
land, 17 für Frankreich, 15 für Italien, 7 für 
Deutſchland, 6 für Belgien, 4 für Irland, je 
3 für Monaco und für die Schweiz, je 2 für 
Südafrika und Portugal, je eine für Aegypten, 
Finnland, USA, Polen, Tſchecho⸗Slowakei, Ru- 
mänien und Braſilien. 

Die ſieben deutſchen Veranſtaltungen ſind: 
Hamburger Stadtparkrennen für Sportwagen 
am 7. Mai, Eifel-Rennen auf dem Nürburg⸗ 
Ring für Sport⸗ und Rennwagen am 21. Mai, 
Großer Preis von Deutſchland für Rennwagen 
auf dem Nürburgring am 23. Juli, Internatio- 
nale deutſche Alpenfahrt vom 31. Juli bis 
2. Auguſt für Sport⸗ und Tourenwagen, Großer | 


die Zeit vom 10. bis 18. Juni feſtgelegt. 


* 
Bergpreis von Deutſchland für Sport⸗ und 
Rennwagen am 6. Auguſt am Großglockner, Wie⸗ 
ner Rundſtreckenrennen für Sport⸗ und Renn⸗ 
wagen am 17. September und Berlin Rom 
für Sport⸗ und Tourenwagen im September. 
Die Polenfahrt für Tourenwagen iſt auf 


Neue Ski⸗Kombination 
wird vorgeſchlagen 


Einen Vorſchlag, der nicht von der Hand zu 
weiſen iſt, macht der bekannte norwegiſche Ski⸗ 
ſpringer Reidar Anderſen im Jahrbuch des 
Veranſtalters der Holmenkol⸗Skirennen: Ein⸗ 
führung eines zuſammengeſetzten Laufes in 
Springen und Tor lauf. Leitgedanke da⸗ 
bei iſt die Förderung des Springens, denn — fo 
ſagt Anderſen mit Recht — der Torlauf iſt eine 
Uebung, die in höchſtem Maße Körperbeherr⸗ 
ſchung vorausſetzt. Dieſe Körperbeherrſchung 
braucht aber der Springer, und ſo iſt der Tor⸗ 
lauf wie keine andere Uebung geeignet, die not⸗ 
wendigen Vorausſetzungen für das Springen zu 
ſchaffen. Umgekehrt wird natürlich ein guter 
Springer — das haben viele Beiſpiele gezeigt 
— immer ein guter Torläufer ſein. So ergän⸗ 
zen ſich beide Uebungen beſtens, und es liegt 
nahe, fie durch Einrichtung von zuſammen⸗ 
geſetzten Sprung- und Torläufen mehr mitein- 
ander zu verbinden. S 


Konflikt um die 

Eishocken⸗Welimeiſterſchaft 
Nach dem Verzicht von Schweden und Polen 
war im Juni auf Grund einer Umfrage bei den 
einzelnen Landesverbänden die Schweiz von 
der Internationalen Eishockey⸗Liga beauftragt 
worden, die Kämpfe um die Eishockey⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft 1939 in Zürich und Baſel durchzu⸗ 
führen. Jetzt hat plötzlich der Liga-Vorſitzende 
Loicq⸗Belgien bei den angeſchloſſenen Landes⸗ 
verbänden eine telegraphiſche Abſtimmung von 
ſich aus eingeleitet, ob man die Weltmeiſter— 
ſchaft nicht doch einem anderen Lande über— 


tragen ſollte, da ja die Schweiz die Olympiſchen 


Winterſpiele und damit auch das Eishockey⸗ 


c 


Weltturnier 1940 bekommen habe und es nicht 
angängig ſei, daß ein Land zwei Jahre Hinter 
einander die Titelkämpfe veranſtalte. Die 


Schweizer wehren ſich natürlich gegen die neue 


Abſtimmung. Sie haben bereits einen Betrag 
von 35000 Franken für Vorbereitungen in⸗ 
veſtiert und betonen mit Recht, daß ihnen die 
Meiſterſchaften 1939 zu einem Zeitpunkt über 
tragen wurden, zu dem es nahezu ſicher fef 
ſtand, daß die Schweiz auch die Olympiſchen 
Winterſpiele 1940 zur Durchführung übernehmen 
würde. Ein Ergebnis der neuen Abſtimmung 


liegt noch nicht vor. 


Polens Boxerauswahl 
für die November kämpfe 


In der letzten Sitzung des polniſchen Boxver⸗ 
bandes find folgende Mannſchaften für die Län 
derkämpfe gegen Deutſchland und Lett” 
land aufgeſtellt worden: Gegen 
werden folgende Boxer eingeſetzt: Rotholc, Sob 
kowiak, Czorter, Kowalſti, Kolczuuſti, Piſarſli, 
Klimecki und Pitat. Die Mannſchaft für des 
Treffen gegen Lettland weiſt noch zwei Lücken 
auf, die ſpäter endgültig beſetzt werden ſollen. 
Aufgeſtellt find: Lendzion, Janowezut, im Feder 
gewicht wahrſcheinlich Skalecki, dann Woznia⸗ 
kiewicz, Lelewſti, Szulczynſti, Szymura, falls 
es ſein Geſundheitszuſtand erlauben wird, und 
Bialkowſki. Der Start von Sobkowiak im Bat“ 
tamgewicht gegen Deutſchland, der bisher frag“ 
lich war, kommt doch zuſtande, weil die angekün⸗ 
digte Hochzeit des Bogers um eine Woche ver“ 
legt worden iſt. 

Die Organiſation des geplanten populären 
Zuges nach Breslau, für den ftarfes Inte reſſ 
gezeigt wird, ſtößt auf einige Schwierigkeiten. 


Warſchau vor Steglitz 


Der Fernwettkampf im Kleinkaliberſchießen 
um den Reichs bahn⸗Pokal ergab den 
Sieg des KS. Kadra Rembertow⸗Warſchau mit 
1969 von 2000 möglichen Ringen. In Dr. 
Juret ſtellten die Polen auch den beſten Cin- 
zelſchützen. Den zweiten Platz belegten die 
Sportſchützen⸗Steglitz mit 1962 Ringen vor 0 
Kc. Köln mit 1951, dem Poſener KPW. mi 
1950 und dem Poſt⸗SV. Hamburg mit eben 
falls 1950 Ringen. 


donnerstag, den 27. Onober 1938 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt poſen 


Mittwoch, den 26. Oktober 


p Vettervorherſage für Donnerstag, 27. Oktober: 

I vorübergehend aufklarend und bis in die 

een ſtellenweiſe neblig, dann im 

fe ufe des Tages Bewölkungszunahme und lang⸗ 
Mer Uebergang zu Regenfällen. Tempera- 
ten allmählich wieder anſteigend. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Damen und Huſaren“ 
Fiunerstag: „Syrena“ 
eitag: „Verbum nobile“ und „Brautraub“ 


Deutſche Bühne Poſen 

3 Ein onnerstag, 27. Oktober, zum vierten Male: 
A 25 ganzer Kerl“. Stamm⸗ Mieten ſind un⸗ 
tig. 
A Kinos: 
Fr, „Das Herz und die Perlen“ (Engl.) 
Mesa; „Heidekraut“ (Poln.) 
N ropolis: „Hafen der jieben Meere“ (Engl.) 
+ Slime, „Arzt ſchöner Frauen“ (Engl.) 
; Sie „Barbara Radziwillswna“ (Poln.) 

nee: „Die Grenze“ (Poln.) 

ljona: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) 


— — 


Ein probates Mittel 


i A Für lündige Kraftfahrer hat man in Deutſch⸗ 
Ee ein probates Mittel erdacht, das auch bei 
95 Anwendung finden ſollte. Wer ſich nämlich 
en verkehrswidrig benimmt, der wird einfach 
anrufe. das heißt es wird ihm die Luft 
D8 den Reifen genommen, Er hat nun die 
ni, zum Geſpött der Paſſanten am Tatort 
uber er Luftpumpe die „Plattfüße“ wieder hoch⸗ 
fer ingen oder ſich mühſam zur nächſten Tank⸗ 
b zu ſchleppen, wobei er natürlich die Reifen 
Aber Jedenfalls iſt die „Entlüftung“ eine 
A Strafe, die dem Fahrer Gelegenheit 
bei der Montage der Erſatzreifen oder 
n Aufpumpen der leeren Reifen über ſein 
ſchriftswidriges Verhalten nachzudenken. 


Bofener Sejmkandidaten 
101 n den beiden Poſener Stadtbezirken ſind 
gende Kandidaten für die bevorſtehenden 
1 mwahlen aufgeſtellt worden: Bezirk 93: 
özef Glowacki, 2. Wawrzyniec Gaertner, 
ina Jakobowſta, 4. Staniſlaw Jôzwiak, 
Aube Trawisjti. Bezirk 94: 1. Dr. Leon 
zynſki, 2. Brunon Sikorſti, 3 Bogdan Be- 
„ 4. Wladyſlaw Herz, 5. Sigmunt Gizela. 
— — 


Verſteckrätſel 


Me kleine Ef. R., Schülerin des Schiller⸗ 
Hen ſendet uns das nachſtehende nette 
el, das ihr ſicherlich viel Mühe gemacht 
Finder Dafür ift es aber auch ſehr ſchwer. Wer 
gabe et die Löſung? In unſerer Sonntagsaus⸗ 
Stadt werden wir verraten, um welche elf 
enamen es ſich handelt. 
* 


S 
85 


. biefem Briefe find elf Städtenamen ent- 


6 cn Mein lieber Friedel! 
chen asy will ich Dir das Neueſte von Häns⸗ 
DR iberlin erzählen. Er kaufte neulich einen 
on (Donnerwetter, wirſt Du ſagen, einfach 
tee. Art . Da haſt Du aber auch wirklch 
lich 10 Der große Junge!! Gerda hat er neu⸗ 
aber lniſches Waſſer gekauft. Da ſchimpfte 
* ſeine Braut Urſel Steinhut. Recht dazu 
ulpe ja. Beathe numerierte gerade ihre 
Der 8 nzwiebeln, als Hänschen bei ihr einbrach. 
Nenn Omchen, wie die Mutter Beathens ge- 
der wird, empfing den Gaſt ſehr freundlich. 
iener Langen brachte den Tee. Auch der 
Er gat Herr Apel geſellte ſich zu ihnen. 
ites rd wegen feines immer weinerlichen Ge- 
S oft A dem Schlager 
„Weine, Apel, weine, 
ine, Apel, weine, 
Bis das kleine Herzchen bricht. 


den 
tert, Trudchen, Beathens kleine 3 
batte deute ebenfalls ſehr weinerlich, denn ſie 


Dar g n der Muſikſtunde nicht gewußt, wann 

Reger geboren iſt. 

dus Q un aber Schluß. Mann nennt Dich hier oft 

auch Lamm. Er (Gauleiter Steffan) läßt Dich 
grüßen. Dein Ottokar. 


„elchältliche Mitteilungen 
I 8 n komplizierter Geſchmack, 

SE der komplizierteſten, die wir kennen, 
ig £ Kaffeegeſchmack. Dieſen kann man tünſt⸗ 
Befund nicht herſtellen. Aber eines iſt ſchon 
dur gen, nämlich einen Geſchmacksſtoff zu finden, 

Br den der Kaffeegeſchmack und das Kaffee- 
in da zur reichſten Entfaltung kommt. Dieſer 
imaga ten geteilte, ergänzende Kaffee = Ge- 
für Asſtoff ijt Karo-Frand. Karo- Franck ijt 

enner und Liebhaber guten rer 
R. 1306. 


Eine ganz alltägliche Erſcheinung des Herbites 
und Winters iſt der graue Nebel. Er hat unter 
allen wäſſrigen Naturerſcheinungen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Menſchen wohl am meiſten erweckt, 
beſonders in jenen Urvätertagen, wo man ganz 
natürliche Vorgänge zwiſchen Himmel und Erde 
noch nicht erklären konnte. Je weniger der 
Menſch dazu in der Lage war, dieſen Natur⸗ 
vorgang zu ergründen, um ſo mächtiger wirkte 
der Nebel auf deſſen Geiſt und Gemüt, und dies 
erzeugte wiederum ſeltſame Vorſtellungen. 

Der Urmenſch ſah im Nebel ein lebendes 
Weſen, einen tückiſchen Dämon, und feine 
Phantaſie, die alles perſonifizierte, ließ ihn in 
grauer, ſchleichender Wolfsgeſtalt erſcheinen. In 
den deutſchen Sagen wird der Nebel als ge⸗ 
fräßiger Wolf hingeſtellt, der dem goldenen 
Sonnenroß viel zu ſchaffen machte. Nebenbei 


Nebel und Nebelgeſtalten 


Allerlei volts glaube um den brauenden Dunſt der Herbſtzeit 


Dieſe ſeltſame Fahrt erinnert an den germani⸗ 
ſchen Gott Wotan, der die körperentwichenen 
Seelen durch ſein weites Reich der Lüfte führt. 
Deshalb trägt der nebelgraue Waſſermann 
Graubündens einen breitrandigen Hut, wie ihn 
die mythologiſche Figur des berittenen Götter⸗ 
vaters Wotan als Kopfbedeckung trug. Süd⸗ 
deutſche Nebelmännchen freſſen Kinder, die ſie 
zu dieſem Zweck in die Irre führen. 

Die dämoniſchen „Nebelmännchen“ und „Nebel⸗ 
fräulein“ ſowie die Nibelungen, jenes finſtere, 
dem frühen Tode geweihte Geſchlecht, entſtam⸗ 
men dem urgermaniſchen „Niflheim“. In der 
Edda wird der Nebel als unheimlicher Geſelle 
perſonifiziert und zum Gegenſtand folgenden 
Nätſels gemacht: 

„Wer iſt der Dunkle, der über die Erde fährt? 
— Waſſer und Wälder verſchlingt er — Vor dem 


Buchſchau in Poſen 


30. Oktober — 1. November 


im großen Saal des Evang. Vereins hauſes, Poznan, Al. M. Pilſudſhiego 19 


Geöffnet: Sonntag, d. 30. 10., nachmittags von 5—8 Uhr 
Montag, d. 31. 10., nachmittags von 4—8 Uhr 
Dienstag, d. 1. 11, nachmittags von 4—8 Uhr 


ſtempelte man den grimmigen Nebelwolf zum 
Menſchenfreſſer, der den einſamen Wanderer 
mit ſeinem dampfenden Rachen verſchlang. 

In England und den ſtammverwandten nieder⸗ 
ſächfiſchen Gegenden Norddeutſchlands ſchrieb 
man dem Nebel auch Fuchsgeſtalt zu, und heute 
noch begegnet man zuweilen der Redensart, 
daß der Fuchs „braut“, ſobald der Nebel in 
dichten Schwaden über den Wieſen lagert. 
Gemeinhin wird dieſe erdlagernde Nebelwolke, 
die wie ein grauer See ausſieht, als „Fuchsbad“ 
bezeichnet. 

Die alten Germanen glaubten im Nebel das 
Heer der abgeſchiedenen Seelen zu erblicken. 
Das große Reich der Seelen lag im hohen 
Norden, wo ſich das mythiſche „Niflheim“ 
(Nebelheim) befand. Es war ein weites, kaltes, 
von ewiger Nacht bedecktes Schattenland tief 
unter der Erde, das die düſteren Totenflüſſe 
durchſtrömt, und begann da, „wo hohe Mauern 
das Paradies von der übrigen Welt abſondern“. 

Als ſich einſt ein Ritter verirrte, brachte ihn 
ein ſchwäbiſches Nebelmännchen auf einer dich⸗ 
ten Were nach ſeiner 


der en 
Sensations-Film 7) 


In den Hauptrollen: 


leute,. Mittwoch, zum letzten Male: 


Heimat 1 
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Dorothy Lamour — Jon Hall 
Originalaufnahmen eines furchtbaren Unwetters 


„Apollo“ Das Herz und die Ferien. „Metropolis“ Hafen der sieben Meere. 


Winde er ſich fürchtet — nicht vor Menſchen — 
und liegt mit der Sonne im Streite.“ 

Eine nicht unbedeutende Rolle ſpielen die 
Nebelzwerge in der Volksſage. Sie gleichen 
in der Geſtalt dem Eismännchen und den Ferner⸗ 
zwergen der Alpenländer. Sie tragen einen 
Wolkenhut auf dem greiſen Haupte und ſind 
eingehüllt in einen grauen Nebelmantel. An⸗ 
dere, bei den Alpenbewohnern mit dem Nebel 
in Verbindung gebrachte Geſtalten ſind die 
Nieſen, und der ſcheinbar dampfende Nebel bil⸗ 
det den Rauch ihrer Pfeifen. Hoch oben auf 
den Gipfeln der Berge brauen ſie Wolken und 
Nebel. Neben den Rieſen und Zwergen gibt es 
aber auch noch andere, Menſchengeſtalt zeigende 
Nebelweſen; heißt es doch in einem Gedicht 
Fritz Stöbers: 

„Aus dunklen Föhrengründen 

Erhebt ſich grau die Nebelfrau; 

Sie ſchleppt ihr Kleid durch Gras und Tau 

Und reitet auf den Winden.“ 

Die Nebelfrau iſt mit dem hexenartigen 
Nebelfräulein identiſch. Sie hat über das Ge⸗ 
nn des Walder au Haten. Zu i trauen ift 


An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt‘ für den Mos 
nat November bei Ihrem Postamt oder 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Zahlung bis zum 23. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 


ihr jedoch nicht, denn fie ſpinnt duftige Nebel: 
gewebe quer durch den Wald, um vorbeikom⸗ 
mende Menſchen abzufangen. 

Alle dieſe Sagen ſind mehr oder weniger 
durch die vieltauſendgeſtaltige, in den ſeltſamſten 
Formen auftretende Erſcheinung des Nebels 
ſchon bei der naiv empfindenden und denkenden 
Menſchheit der Urzeiten hervorgerufen worden. 
Seine unaufhörliche Bewegung und ſtete Ver⸗ 
änderlichkeit trugen viel dazu bei, daß er den 
Menſchen ſo unheimlich erſchien. Vom lang⸗ 
geſtreckten „Nebelſtreif“ des ruhig dahinfließen⸗ 
den Baches und den Nebelſchwaden des ausge⸗ 
dehnten Wieſengrundes bis zu den bizarrſten 
Wolkenformen finden wallende Uebergänge und 
wechſelvolle Verwandlungen ſtatt. Das zeit⸗ 
weilige Vorkommen des Brockengeſpenſtes wirf 
unſer eigenes Abbild an die Nebelwand, und 
dieſes Nebelphantom erfüllt uns noch heute 
mit unheimlicher Ueberraſchung. 

Albert Schweitzer. 
— ] 
Der Staatspräfidenf auf der 
Durchfahrt 

Der Staatspräſident, Profeſſor Dr. Ignacy 
Mosscicki, ift geſtern auf feiner Rückreiſe 
vom Beſuch im Kreiſe Birnbaum, über den wir 
an anderer Stelle berichten, durch Poſen gefah⸗ 
ren, wo er auf dem Sommerbahnhof kurzen 
Aufenthalt nahm. 

Verkehrsunfall. Von einem Radfahrer über: 
fahren und dabei ſchwer verletzt wrude der acht⸗ 
jährige Marian Przybylſti, als er die Mipuſta 
überqueren wollte. Der Knabe trug einen 
komplizierten Knochenbruch davon. Die Schuld⸗ 
frage iſt noch nicht geklärt. 

Silm-RBesprechungen 

Apollo: „Das Herz und die Perlen“ 

Ein noch unbekannter Tenor kommt nach 
Hollywood, wo er von einer Gangſterbande zur 
Vernebelung eines Perlenraubes auf einem 
Empfang bei einem Filmmagnaten mißbraucht 
wird. Die Polizei ſucht den flüchtigen Sänger 
als vermeintlichen Komplizen der Bande, die 
ihn terroriſiert. Es gibt ergötzliche Verwicklun⸗ 
gen, die aber zum glücklichen Ende führen. 
Nino Martini, kein Unbekannter mehr, zeigt 
ſeine hervorragenden Geſangsqualitäten, mäh- 
rend Joan Fontaine, eine ſchauſpieleriſche Neu⸗ 
entdeckung, eine ſympathiſche Partnerin iſt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


„La Boheme“ 
Oper in 4 Akten von G. Puccini. 


Wir haben dieſe Oper ſchon zu wieder⸗ 
holten Malen im Poſener Großen Theatet 
geſehen und ſo manche gute und ſchlechte 
Aufführung erlebt. Immer wieder aber 
laſſen wir gern die einſchmeichelnde Pucci- 
niſche Muſik und die ſinnvolle Hand⸗ 
lung auf uns wirken. Es erübrigt ſich, 
noch einmal die Oper an ſich einer Würdi⸗ 
gung zu unterziehen, da ſie jedem Theater⸗ 
freund geläufig iſt. Wir wollen aber näher 
auf die für dieje Saiſon durchgeführte Neu- 
inſzenierung eingehen. ) 


Die Beſetzung der einzelnen Rollen ift 
diesmal ſo ſtark, wie wir ſie bisher nur 
ſelten erlebt haben. Auch die Regie Karol 
Urbanowicz' und die von Zygmunt 
Szpinger vorgenommene Szenengeſtal⸗ 
tung weiſen eine Pucciniſchem Geiſt ent⸗ 
ſprechende Höhe auf. Szpinger hat hier 
wieder einmal gezeigt, was ſchöpferiſcher 
Geiſt zu geſtalten vermag. Beſonders ſchön 
ſind ihm die Lichteffekte im erſten und im 
dritten Akt gelungen. Die Aufführung ſelbſt 
iſt abgerundet, ſtellenweiſe ſogar von einer 
beachtlichen Stärke, was vor allem darauf 
zurückzuführen iſt, daß alle Rollen in guten 
Händen liegen. Beſonders gefällt Jozef 
Wolinſti als Rudolf, deſſen voller und 
kräftiger Tenor meiſterlich die ſchwierigen 
und Widerhall beim 
Publikum findet. Am beſten iſt er in den 
Duettizenen mit Dr. Stani Zawadzka 
als Mimi, in der er eine ebenbürtige Part⸗ 
nerin gefunden hat, deren einſchmeich elnder 


Partien beherrſcht 


unft und Wiſſenſchaft f verſagt. Stant Jawadzra bietet vor allem | Stani Zawadzka bietet vor allem 
in der Sterbeſzene des vierten Aktes eine 
ergreifende ſchauſpieleriſche und geſangliche 
Leiſtung. Auch Alekſander Karpacki als 
Marcelli, der zeitweilig ausgezeichnet iſt, 
Karol Urbanowicz als Colline und 
Eugeniuſz Maj als Schaunard gefallen. 
Jadwiga Fontanswna als Muſette biez 
tet eine gute Leiſtung im letzten Akt. Die 
ſtraffe Stabführung Dr. Zygmunt Lato⸗ 
ſzewſkis trug viel zum Gelingen bei. 


Das Publikum ſtand während der ganzen 
Aufführung im Bann des Gebotenen und 
dankte mehrmals durch ſtarken Beifall bei 
offener Szene. 


Wir wünſchten, öfter eine ſolche gute 
Aufführung erleben zu können. 


E. Petrull. 


—— 
Auszeichnung von Joſef Pieper 


Dem rheiniſchen Maler Joſef Pieper, der 
vor zwei Jahren den Staatspreis der Berliner 
Akademie der Künſte erhielt, wurde im Ver⸗ 
laufe der Kulturwoche des Gaues Düſſeldorf der 
Malerpreis der Stadt Rheydt für ein Paſtell⸗ 
bild und der Kunſtpreis der Stadt Wuppertal 
für ein Selbſtporträt zugeſprochen. Außerdem 
ift Pieper der 1000-Mark⸗Sonderpreis des Gau- 
leiters Florian verliehen worden. 


Dresdner Kreuzchor in Waſhington 


800 Amerikaner aus Regierung, Geſellſchaft 
und Preſſe ſowie zahlreiche Deutſche folgten 
einer Einladung des deutſchen Botſchafters 
Dieckhoff in Waſhington zu einem Konzert des 
Dresdner Kreuzchors. Die Darbietungen des 
Chors, der deutſche und amerikaniſche Lieder 
vortrug, wurden mit gionem Beifall auf- 


Sopran ſelbſt in den hohen Lagen nicht genommen. 


Winckelmann ⸗Medaille für Athens Archäologen 


Anläßlich der Hundertjahrfeier der Athener 
Archäologiſchen Geſellſchaft fand unter dem 
Vorſitz des Königs von Griechenland eine Feſr⸗ 
ſitzung der Akademie der Wiſſenſchaften ſtatt, 
bei der Profeſſor Wilhelm Doerpfeld 
ſprach und im Namen der Zentraldirektion des 
Deutſchen Archäologiſchen Inſtituts der Geſell⸗ 
ſchaft die Winckelmann⸗Medaille überreichte. 

An der Feſtſitzung nahm auch der deutſche 
Geſandte in Athen Prinz zu Erbach⸗Schönberg 
teil. 

Erwin⸗Bälz⸗Gedächtnisfeier in Stuttgart 

Aus Anlaß der 25. Wiederkehr des Todes⸗ 
tages von Erwin Bälz, der lange Jahre Hin- 
durch als Leibarzt der japaniſchen kaiſerlichen 
Familie wirkte und ſich große Verdienſte um 
die Vertiefung der kulturellen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Japan erwarb, veranſtal⸗ 
tete das Deutſche Ausland⸗Inſtitut im „Ehren⸗ 
mal der deutſchen Leiſtung im Ausland“ am 
Dienstag eine Gedenkfeier. Neben Familien⸗ 
angehörigen nahmen der japaniſche Botſchafts⸗ 
attachẽ Dr. Sugiura, Oberſtabsarzt Tamito, ſo⸗ 
wie zahlreiche Vertreter aus Partei, Staat, 
Wehrmacht und der Stadt Stuttgart an der 


Feier teil. 


Neuer Intendant für den Reichsſender 
Saarbrücken 

Mit Zuſtimmung von Reichsminiſter Dr. 
Goebbels hat Reichsintendant Dr. Glas- 
meier den bisherigen Intendanten des Reichs⸗ 
ſenders Saarbrücken, Dr. Raskin, zur Er⸗ 
ledigung beſonderer Aufgaben in die Zentrale 
der Reichsrundfunk-Geſellſchaft berufen. Reihs- 
miniſter Dr. Goebbels hat den bisherigen Sende⸗ 
leiter des Reichsſenders Saarbrücken Karl Ma - 
ges zum Intendanten dieſes Senders beſtellt. 


(ea) 
In Bellfungstommiifion für Uhrmacher. Die 
Mofener Handwerkskammer beſtimmte auf 
Grund der Verordnung des Wirtſchaftsminiſters 
für den Bezirk Liſſa, zu dem die Kreiſe Ra- 
witſch, Wollſtein, Kofren, Goſtyn und Schrimm 
gehören, folgende Uhrmachermeiſter in die 
Prüfungskommiſſion: Fr. Bryze⸗Liſſa, Waclaw 
Wieczorek⸗Rawitſch, Jan Hologa⸗Liſſa. Zu 
Vertretern wurden beſtimmt: Marian Olſzew⸗ 
ſti⸗Liſſa, Biwiſzkiewicz⸗Sandberg und Matu- 
ſzewſki⸗Feuerſtein. 


n. 13 Monate Gefängnis wegen illegaler 
Feuerzeugfabrikation. Am vergangenen Mon- 
tag wurde das Urteil gegen den 23jährigen 
Walenty Janowſki verkündigt, der, wie wir 
bereits berichteten, Feuerzeuge hergeſtellt hatte 
und dieſe dann an Dominialarbeiter verkaufte. 
Janowſki erhielt 12 Monate und 24 Tage Ge- 
fängnis und eine Geldſtrafe von insgeſamt 
1518 31. 18 Mitangeklagte erhielten kleinere 


Geldſtrafen, die in Arreſtſtrafen umgewandelt 
wurden. 


Rydzyna (Reifen) 

n. Einziehung von Fenerverſicherungs⸗ 
prämien. Die ſtädtiſche Verwaltung gibt bes 
kannt, daß Beſitzer, die in der Allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft (Zatlad Ubezpieczen Wza⸗ 
jemnych) verſichert find, ihre Beiträge bis zum 
15. November bezahlt haben müſſen. Zahlun⸗ 
gen nimmt die ſtädtiſche Kaſſe ſchon jetzt ent⸗ 
gegen. 

— Ein Auto geſtohlen. In der Nacht zum 
Dienstag wurde von einem unbekannten Täter 
aus der Remije eines hieſigen Handwerkers das 
ſechsſitzige Perſonenauto, Marke Adler, des 
Kaufmanns Kotecki geſtohlen. Vorher hatte 
der Dieb die Schlüſſel zur Nemiſe entwendet, 
die er dann zurückließ. Neben dem Auto, in 
dem ſich auch alle Papiere für den Wagen be⸗ 
fanden, ließ der Dieb noch die Lichtmaſchine 
eines zweiten dort eingeſtellten Autos mitgehen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Die Wahlen für das Poſener Wojewod⸗ 
ſchaftswahlkollegium fanden hier am 23. d. M. 
ſtatt. Von 117 Wahlberechtigten wählten 103. 
Die beiden Kandidaten Dr. Skalſki erhielten je 
48, und Sigmund Kabſa 55 Stimmen. Somit 
iſt Kabſa gewählt. djabr 

an, Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Idziak in Chudobrzyce, Kreis Neutomijchel, 
brach vor einigen Tagen ein Feuer aus, das 
eine Scheune mit der geſamten Ernte, ſowie 
einen Stall mit dem toten Inventar vollſtändig 
vernichtete. Die Löſcharbeiten waren bei dem 
ſtarken Winde ſehr erſchwert. Dem aufopfern⸗ 
dem Wirken der Feuerwehren iſt es zu dan⸗ 
ken, daß die Nachbarſchaft vom Feuer verſchont 
blieb. Der Brandſchaden iſt durch Verſicherung 
gededt, 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


4 Miniſterbeſuch. In Kürze beſucht Ver- 
kehrsminiſter Ulrych den hieftgen Mahfberirt 
und ſpricht zu feinen Wählern am 27. Oktober 


Aus Poſen und Pommeren 
Ein feſtlicher Tag für den Kreis Birnbaum 


Der Beſuch des Herrn Staatspräſidenten Moscicki 
hs. Schon am Vormittag ſetzte geſtern aus; 


der Umgegend von Zirke der Zuſtrom zahlreicher 
Menſchen ein, die das Staatsoberhaupt einmal 
ſehen wollten. Von 10 bis 13 Uhr verkehrten 
von Birnbaum ſtündlich Autobuſſe, und auch 
ein Extrazug brachte Schulkinder und viele 
Privatperſonen aus Birnbaum nach Zirke. Von 
den Dörfern folgten Wagen auf Wagen mit 
Schulkindern. Auf der Wronker Chauſſee hatte 
die Stadt ein ſchönes Ehrentor mit einem 
Huldigungswort errichtet. Schön geſchmückt 
waren ebenfalls die Zufahrtſtraße zum Staatl. 
Geſtüt, die Straße vom Geſtüt zum Markt, die 
Weſtſeite des Marktes und die Kirchſtraße. 
Um 13.15 Uhr traf die Wagenkolonne vor 
dem Geſtüt ein. Im erſten Wagen der Herr 
Staatspräſident nebſt Gemahlin und 
Töchterchen, im zweiten Kardinalprimas Dr. 
Hlond, außerdem der Landwirtſchaftsminiſter 
Poniatowſki, der Wojewode Marus 
ſzewſki und der Staroſt des Kreiſes Birn- 
baum, Czubinſki. Der Staroſt hatte den 


hohen Gaſt bereits an der Kreisgrenze begrüßt. 
Vor dem Schloſſe des Geſtüts hatte eine Ehren⸗ 
kompanie PW. (Milit. Vorbereitung) und ein 
Doppelpoſten der Krakuſe Aufſtellung genom- 
men. Die Kompanie präſentierte, die Kapelle 
ſpielte die Nationalhymne. Im Schloſſe fand 
darauf ein Frühſtück für mehrere hundert Gäſte 
ſtatt. Nach dem Eſſen erteilte der Herr Staats⸗ 
präſident Audienzen; ſo wurden die Vorſtände 
der polniſchen Landwirtſchaftsgruppen des Krei⸗ 
ſes angehört, darunter auch der Anſiedler 
Jozefowſki. 

Vor der Abfahrt, die um 15.40 Uhr zurück 
nach Wronke erfolgte, wurden dem Herrn 
Staatspräſidenten die ſchönſten Hengſte vorge⸗ 
führt. Um 15.40 Uhr trat der Marineadjutant 
heran und erinnerte den Staatspräſidenten an 
die Abfahrt. Die Ehrenkompanie präſentierte, 
die Nationalhymne ertönte, der Staatsbeſuch 
war vorbei. Der Kardinalprimas hatte bereits 
eine Stunde vorher die Rückreiſe nach Poſen 
angetreten. 


rotſchin und am ſelben Tage abends 8 Uhr 
in unſerer Stadt. 

$ Fahrplanänderung. Mit den einſetzenden 
Rübentransporten wird der Zugverkehr auf der 
Strecke Koſchmin—Goſtyn ab 24. Oktober 
geändert, ſo daß die Züge jetzt folgendermaßen 
verkehren. Ab Goſtyn Zug Nr. T 3652 A an 
Stelle T 3652 um 5.15 Uhr, Ankunft Koſchmin 
7.10 Uhr. Ab Koſchmin Zug Nr. T 3655 A an 
Stelle des Zuges Nr. T 3655 um 17.50 Uhr, 
Ankunft Goſtyn um 19.51 Uhr. ; 

$ Handwerker⸗Kurſus. In allernächſter Zeit 
beginnt in unſerer Stadt ein Fortbildungs- 


kurſus für junge Handwerker, um dieſe zur Ab⸗ 


legung der Meiſterprüfung vorzubereiten. In 
dieſem Kurſus werden diejenigen Fächer behan⸗ 
delt, die in der Meiſterprüfung geprüft werden. 
Meldungen find an Herrn Staniſkaw Chyba, 
Krotoſzyn, ul. Kaliſta 20, einzureichen, der auch 
jegliche Informationen erteilt. 

Aus dem Gerichtsſaal. Vor einigen Tagen 
ftend hier eine gewiſſe Maria Lorenc aus 
Kempen vor Gericht, die — wie wir ſeinerzeit 
berichteten, bei dem Kachelfabrikbeſitzer Adaſch 
einen Einbruchsdiebſtahl verübt hatte und da⸗ 
bei überraſcht wurde. Sie erhielt 114 Jahre 
Gefängnis und nach Abbüßung dieſer Strafe 
wurde ihre Anterbringung in eine Anſtalt für 
AUnverbeſſerliche verfügt. cg side 
IJ Kino in Koſchmin. Wie wir erfahren, ſoll 
im Nachbarſtädtchen Koſchmin bereits in Kürze 
ein Tonftlmkino eröffnet werden. Es ſoll im 
Saale des Hotels „Pod Zamkiem“ eingerichtet 
werden und ſtändig geöffnet ſein. 


Kobylin (Kobylin) 
Bei einem Handgemenge 
erſchoſſen 
by. Am Sonnabend abend wurde ein gewiſſer 
Jaköb Wiel gi aus Kobylin unweit der Chauſ⸗ 
jee Kobylin—Smolice im Walde von dem Sohne 
des Förſters Kokot aus Robiechöw erſchoſſen. 


Wielgi wurde mit noch zwei Genoſſen im Walde 


von Rebiechöw angetroffen und da dort Jagd 


menge gekommen ſein, worauf ein Schuß fiel 
und W. ſo unglücklich in den Unterleib traf, daß 
er auf dem Wege ins Krotoſchiner Krankenhaus 
einige Stunden nach dem Unfall verſtarb. Kokot 
wurde ſofort in Haft genommen und mit ihm 
auch die zwei mit W. angetroffenen Männer, 
welche aber bereits im Laufe des Sonntags 
außer Kokot freigelaſſen wurden. g 

by. Unwetter deckte Dächer ab. Bei dem am 
vergangenen Freitag hier niedergegangenen Re⸗ 
gen, begleitet mit Hagel und einem heftigen 


Sturm, wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, dem 


Landwirt Blümel in Diugotefa durch einen 
Wirbelſturm eine ganze Dachſeite ſeines mit 
Stroh gedeckten Wohnhauſes zerſtört. Außerdem 
wurde auf derſelben Wirtſchaft noch das halbe 
Ziegeldach eines Stalles abgedeckt und vom 
Sturm zerſtreut. 


Szamocin (Samotihin) 

ds, Dreiſter Einbruchsdiebſtahl. In der nahe⸗ 
gelegenen Ortſchaft Chojna wurde am Don⸗ 
nerstag ein dreiſter Einbruch verübt. Bisher 
noch unbekannte Diebe drangen nach Ein⸗ 
drücken einer Fenſterſcheibe in die Wohnung 
des Landwirts Dobrzykowſki ein und 


ſtahlen den Hausbewohnern ſämtliche Gardez 
robe. Den Dieben fielen als Beute Pelze, 


Herrenanzüge, Mäntel, Kleider ſowie Herren⸗ 
und Damenwäſche im Geſamtwerte von über 
2000 Zloty in die Hände. Dieſer Diebſtahl 
wurde in der Zeit ausgeführt, als ſämtliche 
Hausbewohner ſich zum Abendgebet verſam⸗ 
melt hatten. Eine ſofort eingeleitete Unter⸗ 


ſuchung der Polizei konnte die Täter bisher 


nicht feſtſtellen. Es wurde nur feſtgeſtellt, daß 
die Spuren in den nahegelegenen Wald 
führten. à p. 


Wyrzysk (Wirſitz) 


§ Autobusverbindung nach Poſen. Weber eine 


ſchlechte Verbindung nach Poſen hatte ſich unſere 


rr K 


Nr. 246 


Die Deutſche Vereinigung. Se 
Schro da, veranſtaltet am Sonnabend 
dem 29. Oktober. abends 8 Uhr im Hote 
Hüttner ein 15 


Herbſtſeſt 
verbunden mit einem Luſtſpiel det 
Deutſchen Bühne ⸗Poſen und an 
ſchließendem Tanz. A 

Alle Volksgenoſſen ſind hierzu herzlil 
eingeladen. 4 


verlängert worden ift, ijt eine direkte Verbin 
dung von hier nach Poſen hergeſtellt. Abfahn 
ab Wirſitz 5.30 und 15.45 Uhr, Ankunft in Pojet 
9.05 und 19.05 Uhr. Rückfahrt ab Poſen 7.30 u 
16 Uhr, Ankunft Wirſitz 10.50 und 19.30 Ah 
Chelmno (Culm) ig 
Zwei kinder erifidt wo 
Ein ſchreckliches Brandunglück ereignete W 
in der Wohnung des Arbeiters Detomifi, di. 
ſich im Gaſthauſe Manta befindet. Währen 
Delowſki und feine Frau zur Arbeit bei einen 
Beſitzer gegangen waren, bemerkte man Ranh 
in der Wohnung der Eheleute. Sofort w 
die Wohnung aufgebrochen, die vollſtändig MT 
Rauch angefüllt war. Zwei Kinder im Alte! 
von zwei und vier Jahren waren, als die Hill 
erſchien, bereits erſtickt. Die Wohnungsein ric 
tung iſt durch das Feuer vollſtändig vernichten 


Tuchola (Tuchel) ' „ 
Tragiſche Folgen einer Welte 
Der Landwirt Stefan Kowalſti aus Zale 1 
Kreis Tuchel, war auf einer Hochzeit und = i 
tete mit den Gäſten, daß er zwölf gekochte Bi 
mit Schalen eſſen könne. Die Gäſte woll 5 
nun aber auch wirklich dieſes Kunſtſtück en 
und ſo mußte K. auch beginnen, die Eier ie 10 
eſſen. Bereits nach dem Genuß des fieben 
Eies brach er zuſammen und mußte in ein Sr 
tal gebracht werden, wo er hoffnungslos N 
niederliegt. ; 
Puck (Putzig) 
Bau eines Leuchtlurms in Jaſtar l 
po. In Jaſtarnia wird in dem im Entſteh. 
begriffenen Park auf einer hohen Düne I; 
Leuchtturm errichtet. Die Nivellierung 
Terrains ift bereits beendet. Gegenwärtig n 


den Eiſenbetonpfeiler, die das Fundament 
Turmes bilden ſollen, in den Boden gera! 


Schneewittchen 
Der erſte abendfüllende Zeichenfilm von 3 1 
Disney in Naturfarben. vE paT N 
Der Film „Schneewittchen“ hat auf der e 
jährigen Film⸗Kunſtſchau in Venedig ein 
großen Sonderpreis erhalten, der biss 
keinem anderen Film zugeſprochen wurde. Br 
Aufſchriften zu dieſem maleriſchen Film ih 
ſtören würden, hat ſich Disney entſchloſſer ai 
in mehreren Sprachen zu drehen. So iſt Lie. 
eine polniſche Verſion entſtanden. Die Tr 
der werden von dem bekannten Dan⸗ 
geſungen. 


um 5 Uhr nachmittags in Schildberg, am 
ſelben Tage abends um 8 Uhr in e 


’ 


war, aufgefordert, dieſen zu verlaſſen, Es ſoll 


Stadt bisher zu beklagen. 


am 28. Oktober um 4 Uhr nachmittags in Ja⸗ | dann zwiſchen den Parteien zu einem Handge- busverbindung Poſen— Weißenhöhe bis Wirſitz 
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In der Zeit vom 30. Oktober bis 7. November 
findet die diesjährige Großdeutſche Buchwoche 
ſtatt. Aus dieſem Anlaß werden wir in der 


nächſten Zeit eine Reihe von Auszügen aus 


guten und empfehlenswerten Neuerſcheinungen 
veröffentlichen, damit unſere Lejer wenigſtens 
einen kleinen Ueberblick über die Fülle der auf 
dem deutſchen Markt erſcheinenden Werke er⸗ 
halten. Die Redaktion. 


Ora basta / Muſſolini ſpricht 


Von Profeſſor Dr. Georg Wegener. 


In dieſem Jahre wurde der Berliner Hochſchullehrer 
und Weltreiſende Georg Wegener 75 Jahre alt. Er ver- 
öffentlichte aus dieſem Anlaß ein Buch, das den hübſchen 
Titel „Das Gaſtgeſchenk“ (Erinnerungen) trägt. Das Werk 
ſoll den Sinn eines Gaſtgeſchenkes an die Gratulanten 
haben. Georg Wegener verbindet den gediegenen Ernſt des 
Forſchers mit der farbigen und plaſtiſchen Darſtellungs⸗ 
gabe eines Reiſeſchriftſtellers großen Stils. Ein kurzer 
Abſchnitt aus dem Buch, das jedem frohen Weltkind wirt- 
lich ein unerwartetes, köſtliches Gaſtgeſchenk bedeutet, möge 
davon zeugen: 


Ein jüngſtes Ereignis dieſer Art warf mir der Zufall ſelbſt 
in den Schoß. Wir ſchlenderten am Nachmittag des 2. Oktober 
zum Markusplatz, um unter den Kolonnaden bei Quadri Kaffee 
zu trinken. Plötzlich ein wildes Sirenengeheul in der Luft — 
minutenlang! Dann noch einmal! — Ein drittes Mal! — 
Wie denn? Sollte dies wirklich das Signal zu der großen 
„Adunata“ werden, der Maſſenverſammlung des ganzen italie- 
niſchen Volkes, auf die die Zeitungen ſchon ſeit Wochen vor⸗ 
bereitet hatten, mit allerlei genauen Verhaltungsmaßregeln? 
— Jetzt beginnt auch der Campanile mit all ſeinen Glocken 
zu läuten. Dumpfer Trommelwirbel erklingt irgendwo aus 
der Ferne. Kein Zweifel, der Augenblick iſt da! — Und wirk⸗ 
lich, raſſelnd fahren überall die Jalouſien der Läden herunter; 
alle Gaſtſtätten werden geſchloſſen; die Kellner ſtürzen wild auf 
dem Platz umher wie aufgeſtörte Ameiſen, die ihre Eier retten, 
um alle Tiſche und Stühle zu entfernen und ſich dann ſelbſt 
fertigzumachen. Jeder Italiener mußte, das hatten wir ge- 
leſen, innerhalb zweier Stunden nach dieſem Zeichen ſich um- 
kleiden und an einen der vorgeſchriebenen Verſammlungsplätze 
gehen, von wo der Aufmarſch nach dem Markusplatz erfolgen 
ſollte. Nicht lange, ſo ſah man auch junge und ältere Faſchiſten 


in den verſchiedenſten Uniformen, einzeln oder in Gruppen, 
hierhin und dorthin über den Platz eilen. Am niedlichſten 
ſahen dabei die jungen Balilla-Mädel aus in ihrer ungemein 
kleidſamen Tracht, dem fußfreien pliſſierten ſchwarzen Rock und 
dier weißen Hemdbluſe mit dem langen ſchwarzen Schlips 
darüber. Dieſe ſammelten ſich allgemach auf der erſten Galerie 
des Dogenpalaſtes, und das gab ein reizendes Bild. Uebrigens 
ging nach der erſten Aufregung doch alles überraſchend ruhig 


zu; das nordiſch gemeſſenere Weſen des Venezianers machte ſich 


doch bemerkbar. Man hatte noch Zeit, ſpazierte in ſeinen Unis 
formen geruhig hin und her und hörte der Kriegsmuſik zu, die 
aus Lautſprechern unabläſſig über den Platz ertönte, vom Echo 
zwiſchen den Prokuratien mannigfach hin und her geworfen. 
Einmal ſchüttete der unſichere Himmel einen wilden Regenguß 
herunter, und im Nu war der ganze Platz rein gefegt wie eine 
Tenne, bis das Wetter wieder aufgehört.“ 

Es begann zu dunkeln, als endlich die erſten geſchloſſenen 
Züge zur Aufſtellung auf dem Platz erſchienen. Und nun voll⸗ 
zog ſich, was wir ja auch ſo gut kennen. Endlos — in tadel⸗ 
loſer Ordnung — kamen von der Piazetta, von der Merceria, 
von San Moiſe die an den verſchiedenen Stellen der Stadt 
geſammelten Verbände mit Muſik und Standarten heran und 
nahmen auf dem Platz ihre vorgeſchriebene Aufſtellung. Die 
ungeheure Größe der Piazza trat einem entgegen, wenn man 
ſah, wie lange es dauerte, Stunden und Stunden, bis ſie von 
den dunklen Maſſen einigermaßen gefüllt erſchien. Ich hatte 
einen guten Standplatz gewonnen unter einem Portalbogen der 
Markuskirche — etwas nur gefährdet durch die darüber niſten⸗ 
den Tauben. Alles wartete auf den Hauptaugenblick, der in 
dieſen Stunden ganz Italien, ja die ganze Welt in Atem hielt, 
auf die Rede Muſſolinis in Rom. 

Ich ſah währenddem mit wachſender Beſorgnis, wie ſich 
der Himmel über dem Platz von neuem bezog. Von Südweſten 
her kam eine ſchwere, dunkle Gewitterbank herauf, in der es 
unheimlich wetterleuchtete. Was würde geſchehen, wenn ein 
Regenſturz losbrach wie vorhin? Zuletzt hatte die Gemitter- 
wolke den ganzen Himmel überzogen; wie eine einzige unge- 
heure ſchwarze Samtdecke lag ſie über dem nunmehr völlig 


nächtlichen Platz. Schon wurde das Wetterleuchten zu deutlich 


gezeichneten Blitzen, wenngleich der Donner noch unhörbar blieb. 
Es war aber, als ob die elektriſche Spannung die ſeeliſche der 
ſchweigenden. Menſchen noch vermehrte. : 

Jetzt endigt die Radiomuſik! — Totenſtille einen Augen- 
blick über dem Platz. Und nun mit einem Male aus den Laut⸗ 


Nachdem die Muto- 


noch wertvoller als ein ſich gegenſeitig entzündendes 


Die Premiere findet ſchon morgen, Donner“ ; 
tag, im „Slońce“ ſtatt. R, 1825. 


rechern ein wildes, hohes, ſchrilles Heulen, ähnlich wie 
. Sirenen oder noch mehr wie das Schreien deere 
Frauen! In dieſer ſeltſamen Form gab das Radio hier 
dem venezianiſchen Platz das frenetiſche Jubelgeſchrei der join 4 
ſchenmaſſen auf der Piazza Venezia in Rom wieder. leine, 
war offenbar über ihnen an dem bekannten Fenſter N uten 
Palaſtes erſchienen. Das Getöſe dauerte viele, viele mw. 1. 
in gleicher Art und Stärke fort, während hier vor mit n 
Menge ebenſo in dem gleichen völligen Schweigen lauſchte. in 
dann begann Muſſolini ſeine große Rede an alle Italiener . i 
der Heimat wie jenſeits der Berge und Meere, auf dem wal 
Erdball. Man erkannte im Laulſprecher deutlich die gere u 
Stimme von Stahl mit ihren kurzen, monumentalen Sub ape 
den langen, wohlerwogenen Pauſen dazwiſchen. Nie abet piet 
ich ihn jo alle redneriſchen Künſte entfalten hören u wo 
Glühend von Leidenſchaft und doch in jedem Augendlii gen, i 
gewogen und zielbewußt. Immer im Ohr wird es mir 5 11 e 
wie er, nach Betonung der unendlichen Geduld, die Italien ife 
Abeſſinien gehabt habe, nach einer beſonders wirkſamen Toas. 
hinausſchmetterte: „Ora baſta!“ („Nun ift es genug! bombe 
Wort, das den Krieg ankündigte, ſauſte wie eine Flieger gA 
hernieder. j 


Das Allermerkwürdigſte aber war, wie die Nabel m i 
die Wildheit dieſer Stunde unterſtrich. Man weiß, we dungen 
Wirkung ſchon geringfügige benachbarte elektriſche Entla en 
auf den Rundfunk haben. Jetzt war das Gewitter brotes uns 
entwickelt, wenn auch ohne Regen. Die Blitze, die übe 4 
zuckten, entfeſſelten nicht nur grollende Donner, | e if‘. 
unterbrachen die Worte des Redners mit Lauten eines 4 
tenden Raubtieres; fie zerriſſen fie und zerfetzten fie zu orit 
tüten, zackig wie Granatjplitter, jo daß man oft mehr “gs 

als verſtand. Das aber ſteigerte nur noch ihre Wirtung. er 

war, man fühlte es, ein ungeheures, ein weligeſchichtlich im 

lebnis, das ſich hier vollzog! Um ſo eindrucksvoller, a ptet 
Gegenſatz zu Rom, hier in Venedig, einer andern der grit 
Städte Italiens, wie geſagt, tiefſtes Schweigen herrschte and 
ernſten Augen ſchauten die Männer einander an, aber € t und 
gab einen Laut von ſich. Auch nicht, als Muſſolini geendig det 
von der Piazza Venezia Roms wieder das ſchrille 


Jauchze gen 
dortigen Menge herübertönte. Mir ſchien dies ernſte ehr 55 
Man konnte es allgemein wohl in die Worte faſſen, 


nachher privatim von mir bekannten Italienern 5510 
Würfel ift gefallen. Gehen wir dem Schickſal entgegen! 


pakt Fich 
ten 
Schlüsse 
lerschie 


bten- und Tannenhölzer gesucht. Es 
jedoch noch keine grösseren Ab- 
verzeichnet werden, da der Preis- 
Ross ist d in den verschiedenen Bezirken zu 
fir Piet. Man glaubt jedoch, dass der Preis 
Ehtenklötze zwischen 17 und 18 zł je fm 
ird agewerk an der Eisenbahnstation liegen 


nach dem Warschauer 
er Sich 
Wes orrät 
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„Rynek Drzewny“ 
infolge der Abuahme der Nadel- 
En bereits ein Mangel an einigen 
Fi SA Exportbohlep vor allem aus Tanne 
dle bemerkbar. Infolgedessen sind die 
Ren, ieser Sorten um 2—3 zł je im gestie- 
de Beh sonst zeigt sich ein leichter Anstieg 
fe ae für weiches Schnittmaterial, darun- 
Kiefern; für Kiefermaterial, Sehr gesucht ist 
Fin schlerholz I. Klasse. 

Woche i tholzmarkt sind in der vergangenen 
ketrete eine bedeutenderen Aenderungen ein- 
Üichenhn Nur hier und da lagen Anfragen nach 
Sind di Oulsen vor, Im Zusammenhang damit 
N Ren. Preise für dieses Material etwas ge- 


I un 


tfalisierung des polnischen 
8 Olzexports 

eh, „Rynek Drzewny“ berichtet von Be- 
Hop ungen zur Zentralisierung des polnischen 
Worts mit Be- 


im Zusammenhang 


à stockung der Reichsauleihe 
um 350 Mill. RM. 


5 115-Milliarden-Anleihe stark überzeichnet 
l ` am 24. Oktober beendete Zeichnung auf 
Aprozentigen auslosbaren Schatzanwei- 
ad des Deutschen Reiches bat ergeben, 
fon der vom Reichsanleihekonsortium über- 
i, nene Betrag von 950 Mill. RM erheblich 
eichnet worden ist. Um die Zeichner, die 
i er vollen Zuteilung gerechnet und di:s 
; arde tend bereits bei der Zeichnung zum 
en kuck gebracht haben, befriedigen zu kön- 
Lech st das Reichsanleihekonsortium an das 
i Wegen nachträglicher Ueberlassung des 
ezeichneteg Betrages herangetreten. Das 
* at, um den dringenden Anforderungen 
entsprechen, dem Reichsanleihekonsortium 
m Te 250 Mill. RM gleichartiger Schatz- 
eisungen überlassen, so dass der durch 
eichsanleihekonsortium untergebrachte 
sich nunmehr auf 1200 Mill, RM be- 
air Niernach kann im allgemeinen mit einer 
Zuteilung der Zeichrungen gerechnet 
en. Da sich auch der Betrag der ausser- 
$ X des Konsortiums fest untergebrachten 
bean weisungen über die 550 Mill, RM hin- 
um 100 Mill. RM erhöht hat, beläuft sich 
Samtbetrag dieser Emission einschliess- 
r von den Gemeinden und Gemeindever- 


| übernommenen Posten auf 1850 Mil- 
en RM, 


A Isatzschwi 


erigkeiten 
der O!sa-industrie 


* 
Ader „Kurier Poranny“ macht auf die Ab- 

Sehwierigkeiten für die Industrie im West- 
gebiet aufmerksam. Das Blatt erfährt, 
Nahe Mur für kurze Zeit ein Absatz auf dem 
ip Nischen Markt und auf anderen Märkten 
in, Möglich sei. Polen wäre verpflichtet, 
en inneren Markt besser zu organisieren 
Urch Ausbau seiner weiterverarbeitenden 
Strie dafür zu sorgen, dass die Hütten im 
Olsagebiet genügenden Absatz finden. 
n gleichen Sinne hat sich die „Gazeta 
Jer ausgesprochen, die an die erschreckend 
in ge Konsumkraft der polnischen Bevölke- 
hr erinnert. „Von 1913 bis 1937“ — so 
ſeteibt das offiziöse polnische Blatt, „wu:hs 
Polnische Kohlenproduktion im Schlesien 
lts der Olsa von 7.6 Millionen t auf 8,9 
Dog die Stahlproduktion von 400000 t auf 
be 0 t. In der gleichen Zeit fiel in Polnisch- 
Schlesien die Kohlenproduktion von 32.2 
lg t auf 27.4 Mill. t Die Stahlproduktion in 
len überhaupt von 1.68 Mill. t auf 1.45 Mill. t. 
n ist das Zeugnis des organisatorischen 
gels unseres inneren Marktes.“ 


Veutsch-jugoslawisches 


Wirtschaftsabkommen 


deutsch- jugoslawischen Wirtschafts- 
mechungen wurden gestern in Belgrad er- 
Wich beendet. Die Verhandlungen, die von 
Achs wirtschaftsminister Funk während seiner 
en Reise bereits gut vorbereitet wurden, 

n in freundschaftlichem Geiste geführt 
zeitigten gute Ergebnisse. Die beiden Re- 
ang Ngsausschüsse sind — laut Pressemittzi- 
ren — davon ausgegangen, dass auf Grund 
TR esprechungen die Entwicklung des 
InnSch-jugoslawischen Warenaustauschs wei- 
Au aufwärts gehen solle. 


F 


hr 
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Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
N. Ausgabe) 

nkgang der Arbeitslosigkeit in Polen 
de Zahl der Ende Oktober bei den pol- 
en Arbeitsämtern registrierten Arbeits- 
N betrug 210000 und war um 40 000 niedri- 
s zur selben Zeit des Vorjahres. Im Ver- 
Op Zum Frühiahr 1938 ist die Zahl vom 
hektober um 347 000 niedriger. In gewerb- 
Van Streben mit über 20 Arbeitern wur- 


Na 
ch 
Stichtag in ganz Polen 837 000 Arbeiter 
Bei öffentlichen Arbeiten wurden 
ko Arbeiter beschäftigt, Diese hohe Zahl 
Adele erreicht werden, weil die aus dem 
zessltskonds für öffentliche Arbeiten vor- 

hene Summe von 60 Mill. 21 auf 95 Mill. zt 

ht wurde. Etwa 20 000 Arbeiter sind 
halb ihres ständigen Wohnsitzes bei In- 

tionsarbeiten eingesetzt worden. 


Wirtſchaftszeitung 


Lem polnischen Holzmarkt 


sprechungen bel polnischen Aussenhandelsrat 
über die Standardisierung des polnischen Holz- 
exports. 


Die polnische Holzausſuhr 
im September 


Die polnische Gesamtausfuhr betrug im Sep— 
tember d. J. 91.59 Mill, zł. Ihr steht eine Ein- 
fuhr von 108.30 Mill. zt gegenüber, so dass der 
Berichtsmonat mit einem Passivsaldo von 
16.71 Mill. zł abschliesst. 

Nachstehend die Einzelangaben über die pol- 
nische Holzausfuhr im September. Leider 
bringt die polnische Statistik in dem neuesten 
Heft nur die Wertziffern der Ausfuhr. nicht 
dagegen die Tonnenziffern. Das erschwert 
einen Vergleich der Ausfuhrziffern sehr, weil 
dig Ausfuhrwerte mit den Preisen entsprechen- 
den Schwankungen ausgesetzt sind (in Mill. 20): 


Sept. August Jan. bis Sept. 
1938 1938 1938 1937 
Papierholz 3093 1895 13349 4210 
Grubenholz 780 1142 9070 1562 
Klötze, Blöcke und 
Langholz 751 1145 12 551 15 426 
Bohlen, Bretter und 
Latten 7230 8 841 65980 71 349 
Eichenfriesen 923 972 5297 4656 
Eisenbahnschwellen. 
Sleeper 1900 768 11965 9789 
Unbearbeitete Fass- 
dauben 59 386 3144 2186 
Parkettbrettchen 142 207 1077 1027 
Sperrholz, Furniere 1968 2153 18 861 22 237 
Bugmöbel 502 546 4071 5995 
Zellstoff 36 4| 191 440 


Wie aus der Zusammenstellung hervorgelit, 
ist nach den Wertziffern nur die Ausfuhr von 
Papierholz. Eisenbannschwellen und Fass- 
dauben gestiegen. während die Ausfuhr aller 
übrigen Holzarten im Vergleich zum August 
zurückgegangen ist, Die Steigerung der Papier- 
helzausfuhr ist sehr stark: sie beträgt etwa 
66%, 


— — 


Verstärkte Kauflust am Deisaa-enwarkt 


Die Tendenz der Weltgetreidemärkte ist für 
den internationalen Oelsaatenmarkt von sehr 
gresser Bedeutung. Da neben den bekannten 
Abgebern am Weizenmarkt auch Frankreich 
und Russland neuerdings in Wettbewerb ge- 
treten sind, ergab sich eine erneute Ab- 
schwächung. Daraus erwuchs auch die flaue 
Stimmung an den internationalen Oelsaaten- 
märkten. Merkwürdigerweise hat die Kauflust 
für Oelsaaten wiederum etwas nachgelassen, 
obwohl in den westlichen Ländern der Augen- 
blivksbedarf keineswegs gering ist, Die Preise 
haben daher für Leinsaat etwas nachgegeben. 
In allen Erzeugergebieten für Leinsaat befin- 
den sich zur Zeit noch grosse unverkaufte Vor- 
räte, Die augenblickliche Nachfrage erstreckt 
sich vorwiegend auf frühe Lieferungen. Vor- 
abschlüsse aus der neuen Ernte sind bisher 
nur in geringem Umfange getätigt worden. 
Allein England zeigte Interesse für indische 
Leinsaat. doch waren auch diese Umsätze 
nicht sehr umfangreich, Die Vereinigten Staa- 
ten haben ihre Leinsaaterwerbungen im Aus- 
land fortgesetzt. Die Kauftätigkeit der USA zu 
diesem Zeitpunkt muss als ausserordentlich 
früh bezeichnet werden, da sonst Eindeckungen 
erst weit später erfolgten, Die Eigenernte in 
deu Vereinigten Staaten wird nach der Ok- 
toberschätzung mit 201 375 t angegeben. Das 
sind 1500 t weniger als nach der September- 
schätzung des Ackerbauamtes. Das Ernte- 
ergebnis 1937 betrug in den Vereinigten Staa- 
ten rund 177 000 t, der Durchschnittsertrag der 
letzten 5 Jahre dagegen 200000 t. Die Ver- 


| 


schiffungen aus Argentinien sind nach wie vor 
überraschend gering. Sie erreichten in der 
letzten Woche 23 900 t. von denen 4000 t für 
Holland uud 5100 t für die Vereinigten Staaten 
bestimmt waren Die Vorräte in den argenti- 
nischen Häfen haben sich um 10000 t auf 
70 000 t vermindert gegen 80000 t zur gleichen 
Zeit im Vorjahre. Es befinden sich aber noch 
grössere Mengen Leinsaat bei den Erzeugern. 
Es ist nicht ausgeschlossen dass ein Teil des 


argentinischen Exportüberschusses in diesem 
Wirtchaftsiahr nicht untergebracht werden 
kann. Die Verschiffungen Indiens erreichten 


6100 t. Zum wesentlichen Teil übernahm 
Australien diese Ladungen. 

Für Koblsaat war die (ieschäftstätigkeit in 
der letzten Woche ebenfalls sehr beschränkt, 
Es wurde lediglich der Abschluss eines Ver- 
kaufs von Plata-Saat für Skandinavien bekannt. 
Neuerdings bekundet aber England wieder leb- 
haftes Interesse für Kohlsaat und es ist an- 


„scheinend auch geneigt. die geforderten Preise 


dafür anzulegen. 

Für Sojabohnen ist ein abermaliger Preis- 
anstieg eingetreten. der mit stärkeren Regen- 
fällen in der Mandschurei in Verbindung ge- 
bracht wird. Für mandschurische Sojabohnen 
ist die allgemeine Nachfrage schwächer ge- 
worden, da die Forderungen der Verlader zu 
hoch sind. Das Angebot schwimmender Men— 
gen hat sich verstärkt, doch bleiben die Ab- 
nehmer zurückhaltend. Stärkeres Interesse 
für Sojabohnen. und zwar aus USA, bekunden 
ietzt England und die skandinavischen Länder. 


Gesamtumsatz: 4222 t, davon Weizen 387, 
Reggen 890, Gerste 831, Hafer 145, Müllerei- 
pro 1157, Samen 143, Futter u. a. 669 t. 


Getreide-Märkte 
Posen, 26. Oktober 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 
Richtporelse: 
Mahlweizen a » a » 18.50-19.00 
Mahl-Roggen (neuer 13.75 —14 25 
Braugerste „ 16.00 —17.C0⁰0 
Š 700—720 el : » 14.75—1 25 
* 673—678 gll ı » 14.00—14.50 
Hafer. I. Gattung 15.10—15.50 
„ II. Gattung. . 14.50 15.00 
Weizenmehl Gatt. I 0—35%  36.25—38.25 
= * 0—50% 33.50 — 86.00 
a la 0—65% 30.75—33,25 
“ „ I 35—50% 29.30 | 80.00 
Š „ II 35—65% 26.50—29.00 
* " II 50—60% 22.02-26.00 
m „ lla 50—65% 24.00-25.00 
S „lla 50—65% 22.50—23.50 
5 Fat 65—70% 18.50—19.50 
Weizenschrotmehl 95% , * 
Roggenmehl L Gatt. 50% . 25.00—26.25 
A | 65% „ 22.75 24,25 
“ IL ” 50—65% . * 
Roggenschrotmehl 5%, — 
Kartoffelmehl Superlor“ „ 28.50—31.50 
Weizenkleie (grob) , è +œ 10.75—11.25 
Weizenklele (mittel). 9.2510. 25 
Roggenkleie on a» 9.00—10.00 
Serstenkleie . sso 9.75—10.75 
Viktorlaerbseen e s e q 25.00-27.00 
Folgererbsen (grüne) . 24.50 — 26.50 
Winter wicke „„ — 
n Fenn * 
aulupinen⸗ „ qe 
Winterraps ı s» „ „ 40.50—41.50 
Sommerraps s „ u. 37.50-38.50 
einsamen . » 48.00-51.00 
Blauer Mohn « s ass., 64 00—69.00 
T 34.00—36. 00 
1 F 98 
peise kartoffeln. * 00 — 3.50. 
Fabrikkartofiein in ka 7s. 17.50-18.00 
ein kuchen 20.00 — 21.00 
Raps kuchen 12.75—18.75 
Sonnenblumen kuchen — 
Solaschröt. . . , „„ 
Weizenstroh, loses 1,50—1.75 
Weizenstroh, gepresst ı s » 2.25—2.75 
Roggenstroh. lose 1.25—2.25 
Roggenstroh, gepresst « » » 2.75— 3.00 
Haferstroh, lose e 1.50 —1.75 
Haferstroh, gepresst . - ə » 2.25—2.50 
gar 17 9075 lose Sen er 
erstenstroh, gepresst » » + » 2—20—. 
Jeu, see 0a wie 8 5.00—5.50 
Heu. gepresst . s »» sà 6.00—6.50 
Netzehen lose 8,50 6.00 
Netzeheu. gepresst noa 8.50-—7.00 


: 
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Börsen und Märkte 


Posener V iehmarkt 
vom 25. Oktober 1938 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 

Auftrie.b: 338 Rinder, 1998 Schweine. 546 
Kälber und 381 Schafe: zusammen 3262 Stück. 
Ria der: 

Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. ulcht 


angespannt . ; 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 


SS „„ „ „ 
) mässig genährte. s vs » sa 
Bullen: 
a) vollileischige. ausgemästete » 64—68 
b) Mastbullen . „ „„ 54-82 
e) gut genährte, ältere . 48-52 
d) mässig genährte . N 38 —41 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete 12—80 
b) Mastküne . e un » 56-66 
c) gut genährte . vo una, 4-2 
d) mässig genährtie . - 80—40 
* ischi ästet 72—76 
a) vollfleischige, ausgemästete 79 
b) Mastfärsen Pe SR Van re A . 54—64 
c) gut genäh rte 4852 
d) mässige genährte. » ə». s. 40—44 
We 5 äh 40-44 
a) gut genährtes — 
b) mässie wenäbrtes . > 3840 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. 92—190 
b) Mastk alben 80—90 
c) gut genaährte » 63 78 
d) mässig genäh rte 50-64 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- _ 
mer und lüngere Hammel 68—70 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschae . . . . 56-62 
M „ 040-00 
Schweine: 
a) volifleischige von 120 bis 150 kg 
Lebende wicht . . 104-1.6 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht . . . . 96100 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
ndgewicht . . . . -» 90—94 
d) fleischige Schweine von mebr als 
FFP 0 88 
e) Sauen und späte Kastrate 80 92 


Marktverlauf: ruhig. Lubliner Schweine über 
150 kg 104—110. 

Der auf den 1. November fallende Markt 
wird auf den 2. November verlegt. 


Auf dem Posener Viehmarkt am Dienstag 
eigen die Schweinepreise bei schwacher Ten- 
denz stark zurück. Wie uns hierzu mitgeteilt 
wird, ist die Ursache darin zu suchen, dass 
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aus den Ostgebieten Polens etwa 500 Schweine 
aufgetrieben wurden, die das an sich starke 
Angebot über das Mass der Aufnahmefähig- 
keit vergrösserten. 


Warschau, 25. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 1% ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.15. Einheitsweizen 
20.50-21.09, Sammelweızen 20—20.50. Stan- 
dard-Roggen I 14.50 bis 15, Braugerste 17.78 
bis 18.25, Standardgerste I 15.25—15.75, Stan- 
dard-Gerste II 1515.25, Standardgerste Ill 
14.75 — 15. Standardhafer I 15.75—16.50. Stan- 
dard-Hafer II 15—15.59, Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17, Roggenmehl 
65% 23.50 24.25. Roggen-Schrotmehl 19—19.50, 
Kartoffelmehl ‚Superior‘ 31.50-32.50. Weizenkleie 
grob 10.75 11.25. Weizenkleie mittel u. fein 10 
bis 10.50. Roggenkleie 8.50—9, Gerstenkleie 9 
bis 9,50. Felderbsen 24.50 26.50. Viktoria- 
erbsen 28.5030 50 Folgererbsen 27 bis 29, 
Sommerwicke 17.59—18, Blaulupine 10—10.50, 
Winterraps 43.5044. Sommerraps 40.50-41.50. 
Winterrübsen 41.50 42.50, Leinsamen 47.50 bis 
48.50. blauer Mohn 66—68, Rotklee roh 70—80 
Rotklee gereinigt 97% 90—95, Weissklee roh 
250—270, Weissklee gereinigt 280—300, engl, 
Ravgras 89—85. Leinkuchen 19.50—20. Raps- 
kuchen 12.75—13.25. Sojaschrot 23.25 bis 23.75, 
Speisekartoffeln 3.594, Roggenstroh gepresst 
4.75— 5.25. Roggeastroh lose 5.25—5.75, Heu 
gepresst I 7.50—8 Heu gepresst II 6.25—6.75. 
Gesamtumsatz: 2997 t, davon Roggen 886 
ruhig, Weizen 202 — ruhig, Gerste 205 
ruhig. Hafer 410 — ruhig. Weizenmehl 331 
ruhig. Roggenmehl 566 — ruhig. 


Posener Eiiekten-Börse 


vom 26. Oktober 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . 6.75 0 

mittlere Stücke "F 

kleinere Stücke m 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD 42.75 P 
4%% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
1929 
5% Obligationen 


der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-zt) ER — 
5% Pfandbriete der Westpolnisch. 
Kredit-Ges Posen. II Em. - 


44% umesstempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
4%% Ziotv-Pfandbriefe der Posener 


Landschaft. Serie I 3 
grössere Stücke. 64,50 G 
mittlere Stücke 64.50 G 
kleinere Stücke . cigi 

4% Konvert - Pfandbriefe der Pos. 22 

Landschaft . „ „ „ „ 84898 

3% lavest.-Anleihe. l. Em. .. 84.00 G 
3% Invest.-Anleihe. IL Em. — 
4% Konsdol.-Anl eine ss _— 
4% Innerpoin. Anleike » „ 65.00 B 
eee eee 
n s n 
Be ee anaal 
ee ar Wap. ! Cem. (30 2) — 
5 Ziels ss „ 2 2 „6 ‘s ve 
Lubaß-Wronki (ioo 5 „ 26.00 G 
Cukrownia Kruszwica . ə» s » • = 
Herzfeld & Viktorius 67.00 G 


Tendenz: stark ` 
Warschauer Börse 
Warschau, 25. Oktober 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
veränderlich. 


Amsterdam. . » [288.51] 290.09 

Berlin „ 212.910 213.07 213.07 
Brüssel 90.32 
Kopenhagen 113.50 
London S 25.44 
New Vork (Scheck) 5.88 
Paris 1426 
Prag „ „ „„ * 18.31 
Italien EN AET EY A | 28.07 
Oslo sird er vo \ ie! 
Stockholm » 9⁴ 
Danzig « „ „ 98.75 100.25 | 88.79 100.25 
Zürich „„ „„ Br} 120.55 121.15 

Montreal tep. s a 

Wien — 


I Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 85, 40roz. Prämien-Dollar-Aul, Serie III 
4342.80, 4proz. Kons.-Anleihe 1936 68—-67.75 
bis 68, 4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 
65.75, 5proz. Staatl. Konvers.-Anl. 1924 68.75, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbrieie der Staatlichen Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank l. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes. 
wirtschaftsbank I. Em, 93, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschnftshank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II—III. und III. N. 
Em. 81. 5Mproz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 6proz. Obligationen 
der Landaswirtschaftsbank III. Em. 97, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau Serie V 64, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 73.50 
bis 74.63, 5proz L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1936 7170.75, 5proz. L. Z. Tew. Kred. Lunlin 
1933 61.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 
125 Sproz. L. Z. Tow. Kred. Kielce 1933 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 125.50, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 37.50, Wegiel 35,50, Modrzeiöw 20.75. 
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Donnerstag, den 27. d. Mts., 
offizielle 


Geschäftseröffnung 


u Dom Mody 


Damen u. Herren 


im neuen prachtvollen Gebäude 


ul. Nowa 1. 


"POZNAŇ 


Filiale: ul. 27 Grudnia *. 


Zentrale: ul. Nowa 1. 


Die ganze Welt 


Ihr Heim 


bewundert 
Klaviere und Flügel 
von Jehön und behaglich durch 
Sommerfeld 


5 übel vom Tischlermerster 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel.40 


Poznan, 27 Grudnia 15. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 
Umtausch alter Instrumente. 


M. Feist, u Geldscdde de esse 


Pozna;, ul. 27 Grudnia 5 


N Tel. 23-28. Gegr. 1910. Dachdeckerarbeiten Häkelarbeiten Teppiche 1 ‚eins 
Spezlalwerkstaft für erstklassigen Juwelensehmuek. I in Schiefer, Siegel, Pappe und en; 
Ausführung von Reparaturen und uſw führt fahgemäß aus Handſtrickerei Tabernacki 
„ billigst u. schnellstens. paul Röhr empfiehlt 1 ET 
e ! Bitt f die H i Telephon 23- 
zu achten e. een E FAET Dachdeckermeiſter A. Szymaniak, Poznan, Außerhalb werden Arbeiten 


Poznan, Grobla 1 Wierzbiecice 19, W. 16. an Ort u. Stelle ausgeführt 


Aberſchriſtswort (fett) -- 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort ——— 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


* 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 27. Oktober 1938 


Nleine Anzeigen 


Flustrierter 
Beobachter | 


Sonderheft : 


Das 
befreite 


Sudetenland 


Die wichtigsten Bildthemen dieses 
dokumentarisch wertvollen Sonderheftes: 


Politisch- wirtschaftliches Kartenmaterial / Ge- 
schichte des Landes bis 1918 und seit 1918 I 
Der neuen Gebiete Wirtschaftsstruktur, Boden- 
schätze, Weltbäder usw. / Die Sudetendeutsche 
Partei und ihre Führung / Die Befreiung durch 
den deutschen Soldaten / Der Führer im Su- 
detenland und seine Triumphfahrt / Land und ; 
Leute im sudetendeutschen Gebiet / Die su- 4 
detendeutsche Landschaft und sudetendeutsche 8 
Volkskultur / Aufzeichnungen eines Sonder- 
berichterstatters in der Führerkolonne / Stim- 
mungsbilder u. v. a. 


Preis 75 Groſchen 


Zu beziehen durch die 


Kosmos-Suchhandlung 


Poznań, Al. Marſzalka Pilſudſkiego 25. 


Bei Beſtellungen mit der Poft erbitten wir Voreinſendung 5% 
Betrages zuzüglich 25 Groſchen Porto auf unſer Po ſtſchecktont 
Poznan 207 915 ode: in Briefmarken. 


Brunon Trzeczak 

Vereideter Taxator und Auktionator 

verkauft täglich 8—18 Uhr wc | 

im 18 Auktionslokal [Lokal Lich 

tary Rynek 46,47 (früher Wroni 

e verſch. N Salo 

Herren-, Speiſe., Schlafzimmer. kompl. Kü 

piapa, Flügel. Pianola, Heiz-, Kochöfen, . 

Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. eee 

Mädchen ſchränke,Ladeneinrichtungen uw. (uebernehme 

tagsüber bzw. halbtags m. rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Ge 
polnischen Sprachkenntniſſen] ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch 


Opalenicka 18, m. 6 Auktionslokal.) 
(Grodziska) | 


4 Verkäuferinnen 
möglichſt aus der Spiel⸗ 
warenbranche, polnij de 
deutsch, aushilfswetje, | š 
für 2 Monate geſucht. 
L. Krause, Poznać 
Stary Rynek 25/28. 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte | | 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags -. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur ge 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſo 


N 


N| Steinway & Sons 
Verkäufe 2: erſtklaſſiger Stutzflügel ver- 
kaufe preiswert. 


Ra di o 


Wie sieht 
Dein HUT aus? 


Sch lagleiſten Klaviermagazin 1 N 
deutiches Fabrikat, Poznan, S Haie una 
4 A RS in Velour-Hüten und 
Schlagleiſten⸗ św, Marcin 22, Hof. 
ichrauben, & Herrenwäsche 
pflugſchrauben 1400 V 
etc., auseinandergenommene Y A b 
nägel, Ketten, r poan Teile, Handschuhen Ehen 
Strohpreſſen- etojn. Poznan, |diedeutiche Weltmarte empfiehlt kannſt Du ein 
draht. D und andere Marken⸗ Radio 
abrowſtiego 89, ompi? i M. Svenda i i 
Landwirtſchaftliche Telefon 46:74. Empfänger wie in der Firma 
Elektrit, Philips, Poznań, St. Rynek 65. LIN A, Podgórna 1 
Fentralgenoſſenſchaft Antiquitäten Kosmos Korona ohne An ſahlung erhalten, 
Spöldz. z ogr. odp. q kaufen Sie am günſtigſten 3 2 
Kunſt b i günſtig zu noch nie dageweſenen 
Poznan unſigewerbe beim deutichen Lacke Bedingungen zu 
Volke kunſt Vertreter S k“ 10 zt monatlich. 
Caesar Mann, Smo 
Dis F. Melzer, Smigiel, 7 
Rasso elite le Radioabteilung. Die billigen haltbaren Enorme Auswahl 
Si | erfand rei in ganz Polen [Lacke am Platze, erhält- moderner Ye 
Proſpekte und Preisliſten [lich in Drogen: und euchtungs⸗ 
Ken! iM gratis. Farbenhandlungen. körper. Zu⸗ 
u z 5 50 behörteile für 
L Spezialgeſchäft für ; 
“Rohlenspar-ma in groß. Poi Felle age oa Telefon. 
aller Art, ſowie jämt. Souches Ausführung 
Umarbeitungen zu nied⸗ w. Marcin 74 — Napp. E Eau 
Polski Patent rigſten Preiſen in eige⸗ ſtromanlagen. 
Nr. 62-18 ner Werkſtatt. Fachm. Bedienung. 
Der Wunsch aller Piotrowfki Angem. Preiſe. 
kältungen durch zweck- rer 3 Idaszak & Walczak 
281 è% 7 t > 2 
mäßige Unterkleidung. Haran asp Fassaden- a 
Meme Läger sind gut sortiert || Macht sich in kurzer Edeiputz 
J. Schubert Zeit bezahlt! A 
z wo nicht vertreten, 
Leinenhaus Warme Zimmer direkt das zS Die voll- 
ure à E 
und sr: Spar-Vorfeuerungs-# | -Terr BERNER k“| Geschmackool, 
2 ; und moderne 
aur ik 15 „G NOM: Oborniki, Telefon 43. wollene Blasen Swat s harie 
ury Ryn jeden Kachel- W| Möbel, ftriftalljarhen | Llover, Trikotagen . 
gegenüb. d. Hauptwache 1 Keiſtalllach Wäsche, Strümpfe Westfalia 


Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10, 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


ofen anzubringen 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 - 


verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge⸗ 

brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoilamita' 


L mm 


Handschuhe. Schals 
‚„lalstücher 


Krawattcı 


Letzte Neuheit 


empfiehlt 
W. Trojanowski 
nan, sw. Marcin 
Niedrige Preise 


| 


Prospekte und 
Be ugsquellen 
Nachweis durch 


„Primarus“ 
oznan, Skośna 17. 


Sämtliche PA A Küfe ialit 
Schneiderzutaten 4 Termietungen | > Ba i: 
wie Futter Knöpfe, Wattelin, ` Spitz — 
Sammetkragen in großer“ Möbl. Zimmer ee a 

Auswahl! ab 1. Noo. zu vermieten. fange 
Andrzeiews ki] Wyſpiauſtiego 11, W. 4 empfiehlt f 

Szkolna 13 (Nähe Wilſon⸗Park) 3 gabet” 
7 

Z NJ iermarkt N 
Ci Kaufgesuche |) 5 2 
N A| Cnglijher 

Gold Vollblut⸗Hengſt, 


Brillanten, Silberſachen 
kauft gegen bar 


Größeres Gut in Deutſch⸗ 
land, Zuckerrüben⸗ u. Kar⸗ 
toffelſaatzucht, jährl. Brutto- 
Einnahme 250-300 000 Rm 

gegen gleichwertiges Gut 
(evtl 2 kleinere) in Polen, 


mit Pap., ſowie einige gute 
Aleje Nane d 23. Arbeitspferde preiswert zu Kino — 
verkaufen. N IE 
Dabrowskiego 132 KINO 830 
Tdk NI Telefon 7152. 27 Grudnia 
N ause 4 7 A Eine e di 
Lersehledenes königliche 
b 2 Barbara , 


5 Jahre alt mit Pap., ges 


ritten und gef., Traber 


Hyoien. Binden. 
Damen, die ihre Gesund- 


. | heitschonen ‚gebrauchen 


nur die ideale Binde 
T E K A, garantiert auf 


Radzimittörof 
ee | 


evil. zu tauſchen. Schloß, reiner hygroskopischer 
Seb ue „ elektr. Licht, WR Centrala $ Sanitar- Trotz eh 
Geb. verſ. 1 Rm. 1 TTOWSKI, Poznan, des Umbau” 
Jagd 50—60 5 Don 27 Telefon 5111. in 
Ausführl. Off befindet ſich me hin 
an die Geſchſt. 8. Folre tal weiter j 
Poznan 3, erbeten. D 1 p 
2 Wirtſchaften von Heirats-, Erb- ul. Nowa + 
in, Deutict. Gröbe 160 a e Sg 1. und‘ 
) Morgen, gegen ähn 
50 19 liana 1 9 Umzüge e 
vien), zu tauſchen ge A A 
Off unter 2300 an die ee Schneidermeiſten 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Poznan 3, erbeten. 


- jte Herren» u. mg 

7 w|jport-Autosj|! 1 allerer 
von und nach allen Orten JI ſchneidere abe) 
Mieisgesuche führt preiswert aus || Ranges (Teile 12 1 

i, 

Welche deutſche Dame | W. MEW ES tachi. ffen Tig 
e A ein] Speditionshaus e 
Zimmer Tams RT 21 

mieten? Offerten unter 


2298 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitung, Poznań 3 


Möbeltrans- 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Tel. 5217. el 
Werkſtätte für ochun 


